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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen ! / Thlr., 
r ganz Preußen I Thlr. 
’ 241%, Sgr. 
N Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


* Amtliches. N 
| Berlin, 18. März. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
erſten Beamten des Amtes zu Harburg, Geheimen Legationsrath Neu- 
dite eg, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Dompropſt und Weih- 
ul Dr. Frenzel zu Frauenburg den königl. Kronen Orden zweiter Klaſſe 
dem Stern; dem königlich belgiſchen Artillerie- Kapitän van der Meer 
u Brussel und dem penſtonirten Gymnaſtal- Oberlehrer, Profeſſor Dr. Fied ⸗ 
bei zu Weſel, den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; den Ge- 
, men Ober-Juſtizrath Eggeling, den Geheimen Juſtizrath Horſtmann 
PN den Geheimen Juſtizrath Deneke zu e Räthen im Juſtiz 
demſterium, ferner den Appellationsgerichts⸗Rath Ir. Falk in Glogau und 
= Kammergerichtsrath Wentzel hierſelbſt zu Geheimen Juſtizräthen und 
1 Suragenden Rathen im Juſtizminiſterium; fowie den Geheimen Juſtizrath 
dow, vortragenden Rath im Juſtizminiſterium, zum Geheimen Ober · 
Na e Nad und den Kreisrichter Ziegler in Warburg zum reisgerichts · 
hald zu ernennen; ferner den Rechtsanwalten und Notaren Kroenig in Pa⸗ 
Achorn und Bertelsmann in Bünde den Charakter als Juſtizralh, dem 
Nu erichts-Salarien- und Depofital-Kaffen-Rendanten Sorber in Lübbecke 
D Charakter als Rechnungsrath, und dem Kreisgerichts⸗Sekretair, Kanzlei⸗ 
rektor Saur in Minden den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 


bour 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


6 Wien, 18. März Abends. Das Unterhaus hat den Geſetz⸗ 

duntvurf, betreffend die disziplinariſche Behandlung der Richter in 

j ter Leſung angenommen. Die Berathung des neuen Preßge⸗ 

Bes und des Konkursgeſetzes it in den betreffenden Ausſchüſſen 

di Net Der Budgetausſchuß der Delegation des Reichsraths hat 

EN differirenden Beſchlüſſe größtentheils in dem von der ungariſchen 
elegation gewünſchten Sinne angenommen. ; 

Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge iſt die Zuſtimmung der 
ümgariſchen Delegation zu der von der Delegation des Reichsrathes 
erlangten Reducirung der Dotation des öſtreichiſchen Botſchafters 
dem heiligen Stuhle auf dem Wege vertraulicher Unterhandlung 
cen worden, ſo daß die Vereinbarung des Reichsbudget erzielt 
nä Der formelle Abſchluß des Budgets dürfte in der Sitzung des 
9 5 — Freitags ſtattfinden, und die Seſſion damit ihr Ende er⸗ 
n. 

W In einer Verſammlung von 80 Mitgliedern des Herrenhauſes 

Burde einſtimmig beſchloſſen, das Ehegeſeh welches morgen zur 
lung ſteht, anzunehmen. 

SEE 8 nehme ammer hat h te 


nad 222 r 8 

zarch drekfägiger Berat n Geſetz etreffend die Ein⸗ 
führung einer Einkommenſteuerf e Jahr angenommen. 

L 18. März, Nachmittags. Nach Berichten aus 


d. haben ſämmtliche Mitglieder des Senats in 
1 Richter in der Angelegenheit, betreffend die 

1 lenklage gegen den Präſidenten, den Eid der Unparteilichkeit ge- 
let. — Zwiſchen deutſchen und iriſchen Auswanderern iſt es zu 
die mit vielen ernſten Verwundun⸗ 


 Rauyort vom 7. 
ter Eigenſchaft als 


lutigen Konflikten gekommen, 
endigten. . 
dep Paris, 17. März, Abends. Geſetzgebender Körper. Debatte 
0 ih Vereinsgeſetzes. Das Amendement Tillancourt, welches Ver⸗ 
mlungen zur Vorberathung der Wahlen der Generalräthe in 
Bezirken unbedingt geſtattet, wurde mit 160 gegen 65 Stim⸗ 
en verworfen. Artikel 8 wurde, nachdem ſeine nochmalige Ver⸗ 
ſcſung an die Kommiſſion abgelehnt war, angenommen, und 
welch Artikel 9 dem Antrage der Kommiſſion gemäß an dieſelbe 
verwieſen. 

lit Pa ris, 18. März, Mittags. Die Broſchüre „Die Rechts- 
Vel der Napoleoniſchen Dynaſtie“ iſt heute erſchienen. In dem 
orte heißt es: Wir haben den Gedanken gehabt, eine Schrift 
veröffentlichen, in welcher die verſchiedenen Kundgebungen des 
ternlonahwillens, durch die unter zwei Republiken und zwei Kaiſer⸗ 
chen die Napoleoniſche Dynaſtie begründet worden iſt, zuſam⸗ 
diengeſtellt ſind. Es ſcheint uns, als könnte ſich aus dieſem für 
geh eſchichte merkwürdigen Vergleiche eine hohe politiſche Lehre 

N en. 
N Die Broſchüre zieht eine Parallele zwiſchen Napoleon I. und 
deavoleon III. Beide haben Frankreich vom Rande des Abgrun⸗ 
05 ſeeiſſen, beide ſind zu drei verſchiedenen Malen vom Volke zur 
dum en Macht berufen worden. Dreißig Millionen Wahlzettel, 

Rı 


franzöſiſchen Volke unterzeichnet, das ſind die Rechtstitel der 
e polevniſchen Dynaſtie! Im Augenblicke, wo die Verfaſſung, je⸗ 
len Grundvertrag zwiſchen Volk und Kaiſer, der Gegenſtand mehr 
weniger offener Angriffe und die Zielſcheibe einer aus allen 
dateien koaliſirten Oppoſition wird, iſt es uns nützlich erſchienen, 
hieelbe wieder unter die Augen des Publikums zu ſtellen und an 
mſtände zu erinnern, welche ihre Entſtehung begleiteten. 
m un die Grundlagen dieſer Verfaſſung feſtſtehen und nicht anders 
and urch eine Volksabſtimmung geändert werden können, ſo trägt 
13 drerſelts das Verfaſſungswerk ſelbſt fortſchreitende Verbeſſerun⸗ 
in ſich; es iſt vervollkommnungsfähig. Das Dekret vom 24. 
ddember 1860 und der Brief des Kaiſers vom 19. Januar 1867 
ben hierfür den Beweis geliefert. 2 
bels Das Vorwort zählt verschiedene wichtige Maßregeln auf, 
le Ge als Etappen des Kaiſers auf der von ihm betretenen libera⸗ 
in i ahn anzuſehen ſeien, und ſchließt: Dieſe Anordnungen ſind 
* hrer Geſammtheit gewiſſermaßen dem innerſten Marke jener 
aa ung entiprungen, welche allen Bewegungen der Freiheit 
l endet und in dieſer Beziehung eine ebenſo kühne als fruchtbrin⸗ 
I e Neuerung geweſen it. In der Broſchüre ſelbſt find die Ver⸗ 
Kahn von 1852 und andere ſonſtige, der Verfaſſungsgeſchichte des 
j ſerthums angehörende Aktenſtücke abgedruckt. 5 
den Paris, 18. März, Nachmittags. Wie „Patrie“ erfährt, wer- 
bei 


= dieſem Jahre im Lager von Chalons zwei Inſtruktionskorps, 
ehend aus je drei Diviſionen Infanterie, einer Diviſion Ka⸗ 


Freitag, den 20. März 1868. 


vallerie und der eutſprechenden Artillerie, errichtet werden. Die 
Maneuvres ſollen am 1. Mai beginnen und am 15. September en⸗ 
digen. Dem Vernehmen deſſelben Blattes zufolge ſei davon die 
Rede, in der Nähe von Tonlouſe eine Diviſion Infanterie und eine 
Brigade Kavallerie zuſammenzuziehen, doch ſei noch kein endgülti⸗ 
ger Beſchluß darüber gefaßt — Die Rückkehr des Prinzen Napoleon 
wird zum 22. d. erwartet. Der Prinz wird durch Belgien reiſen. 


8 — . — 

Die kaiſerliche Broſchüre 
macht uns und wohl nicht uns allein den fatalen Eindruck, als ſei 
fie das Ergebniß einer zwingenden Nothwendigkeit. Wenigſtens iſt 
der Moment ihres Erſcheinens in dieſer Beziehung charakteriſtiſch, 
und der hohe Verfaſſer leugnet denn auch nicht, daß es an der Zeit 
ſei, der Koalition der oppoſitionellen Parteien mit Nachdruck entge⸗ 
gen zutreten. Welche ſind nun dieſe Parteien! Im geſetzgeben⸗ 
den Körper iſt es eine einheitliche Organiſation, welche die Regierung 
offen und beharrlich bekämpft, aber im Lande giebt es der oppoſitio⸗ 
nellen Nuancen mancherlei, unter ihnen fehlt auch die klerikale nicht. 
Vielleicht iſt fie gerade die gefährlichſte von allen, weil fie die ge⸗ 
ſchickteſte iſt, den Boden der napoleoniſchen Dynaſtie zu unterwüh⸗ 
len. Ein innerer Zuſammenhang zwiſchen Klerus und Kaiſer⸗ 
thum beſteht nicht und hat niemals bestanden. Es war eine Allianz 
der Intereſſen, die nach der Kriſis von 1848 geſchloſſen wurde und 
die durch übermäßige Auſprüche von der einen, durch Mißtrauen von 
der andern Seite ihre Wirkſamkeit verlor. Die ganze Politik des 
Kaiſers war ein Widerſpruch gegen die Abſichten und Wünſche des 
Klerus, höchſtens eine Rettung des Scheins, und der innere Zerfall 
wurde längſt nur noch verdeckt durch die politiſche Klugheit, die zu 
dem neuerdings beliebten Schaukelſyſtem der kaiſerlichen Politik 
ührte. 

Ees will ſcheinen, als ob das Kaiſerthum heute vor einer wich⸗ 
tigen Entſcheidung ſtehe. Die Art der Oppofition iſt an die Wur⸗ 
zeln der Dynaſtie gelegt; die Erinnerung an das Jahr 1848 lebt in 
den unheimlichen Vorſtädten von Paris auf, es brauſt in den 
Köpfen der Arbeiter und an der Tagesordnung ſind Demonſtra⸗ 
tionen, wie ſie allemal einem Sturm 3 pflegten. Und 
den Arbeitern hat Louis Napoleon doch den größten Theil ſeiner 
Siege zu danken. Wie, wenn auch ſie von ihm abfallen? 
Der Kaiſer beruft ſich in ſeiner Broſchüre auf die Rechtstitel 
feiner Oynaftie. Beim Klerus ſtehen dieſe Rechtstitel nicht in zu 
hohem Werthe Die Berufung iſt daher vielleicht gerichtet an den 
Arbeiter. Aber der verlangt vor Allem Brod, und die kaiſerlichen 
Worte allein beſtechen ihn nicht; er wird ſich der Partei ergeben, 
die ihm die beſten Verſprechungen macht, und das iſt in dieſem 
Augenblick die radikale, die Partei, welche die Parole ausgegeben 
hat, es lebe die unverfälſchte Republik. 

Napoleons Appell kann nur von Wirkſamkeit ſein, wenn er 
ſich an die liberalen Ideen richtet. Seine Rechtstitel bedeuten gar 
nichts, im Gegentheil wird die radikale Partei entgegnen: wie dich 
das allgemeine Stimmrecht erhob, ſo kann es dich auch ſtürzen, 
und die Legitimiſten und Klerikalen werden gegen ſolchen Satz 
nichts einzuwenden haben. Was der Kaifer auch beginnen möge, 
es bleibt ihm kein Weg, als ſich in die Arme der von Radikalen 
und Klerilalen gleich ſehr angefeindeten Bourgeoiſie zu werfen und 
ihren Forderungen Genüge zu hun. ö 
Der Begriff der Bourgeoiſie iſt ſo leicht nicht definirbar; wir 
entkleiden ihn zunächſt von dem Makel, mit dem die extremen Par⸗ 
teien ihn verunreinigt haben. Und ſo erkennen wir in ihm nicht 
eine Partei, wohl aber ein Konglomerat von Parteien, welche 
darin übereinkommen, daß ſich im Staatsleben nichts Abſolutes er⸗ 
reichen laſſe, daß aber dem relativ beſten auf der Bahn, die Erfah⸗ 
rung und Prüfung bezeichnen, unaufhörlich nachzugehen und die 
Staatsmaſchine in regelmäßigem ruhigem Gange zu halten ſei, frei 
von gewaltſamen Störungen — kurz, Gegner der Revolution, 
Gegner der Extreme, Gegner der Prinzipien⸗Reiterei. 
Wenn Louis Napoleon dieſe Macht, die ſchon unter Louis Phi⸗ 
lipp bedeutend war, aber durch die Kriſis vor zwanzig Jahren uns 
fehlbar geſtärkt wurde, hinter ſich hätte, würde er um ſeinen Thron 
hat ſie irre gemacht durch die ſonder⸗ 
baren Sprünge ſeiner neueren Politik, zumal durch ſeine unglückli⸗ 
chen Interventionen und die ihnen gefolgte Geldkriſis. 
Und dies iſt der Punkt, an dem die Bourgeoiſie ſich am ver⸗ 
letzlichſten zeigt. So lange die Finanzkalamität währt und die ge⸗ 
ſammten materiellen Verhältniſſe des Landes ihre gegenwärtige 
Spannung behalten, richtet der Kaiſer mit liberalen oder liberal 
ſcheinenden Maaßregeln bei der Bourgeoiſie nichts aus. Sie iſt 
aus ihrer Ruhe auf; ** und es könnte ſie nur beruhigen, wenn 
der Kaiſer thatſächlich eine Politik des Friedens und zwar des Frie⸗ 
dens um jeden Preis annähme, wie Oeſtreich. Dann wäre wer 
nigſtens Ausſicht auf Beſſerung der Finanzen, dann könnte die ſtill 
ſtehende Fabrikation wieder aufleben, der Handel ſich erweitern. 
Was nützen einem brachliegenden Lande freie Preſſe und Ver⸗ 
eine Gefahr mehr, wenn die anderen öf⸗ 
fentlichen Inſtitutionen, die Verwaltung, die geſammte politiſche 
Leitung nicht einen gleichen Schritt thun. 8 
Die Broſchüre würde von großer Wirkung ſein, wenn in ihr 
und feierlicher Weiſe, wie er bisher nicht 
ethan, das, Prinzip der Nichtintervention proklamirte, be⸗ 
flimmt erklärte, daß er die offentlichen Arbeiten wieder aufneh⸗ 
men, ſeine Sorge nicht vorwiegend der Verſtärkung der Armee 
zuwenden und die Finanzen des Staats wie ein guter Hausvater 
behandeln, daß er feine Beziehungen zu ſeinem ihm ein gutes Bei⸗ 
ſpiel zeigenden Nachbar, dem Norddeutſchen Bunde, noch verbeſſern, 
deſſen wirthſchaftliche Arbeiten nachahmen und das Heil Frank⸗ 


unbeſorgt ſein dürfen, aber er 


einsrecht? Sie ſind nur 


der Kaiſer in förmlicher 


Voſener Zeilung 


| 


reichs vor Allem in der Gemeinſchaft 
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Zn ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


der deutſch⸗ öfiiche 
tereſſen erblicken werde. Wenn es dem Pr en 
Ueberzeugung in ſeinem Volke zu erwecken, jo dürfte er feines Sie 
ges über die koaliſirte Oppofition gewiß ſein. Wie ſehr es zum Heile 
Frankreichs dienen würde, wenn es ſich freundnachbarlich an Deutſch⸗ 
land anlehnte, davon hat wohl Prinz Napoleon bei ſeinem Beſu 
Norddeutſchlands Ueberzeugung gewonnen, und es wird denn — 
von der „Provinzial Korreſp.“ bezeugt, daß der Prinz bei ſeinen 
vielfachen geſelligen Berührungen eine klare Einficht gewonnen habe 
von den feſten und gediegenen Grundlagen der neuen Verhältniſſe 
5 und gi andi 9 Wunſche und Stre⸗ 
en nach friedlichen und freundſchaftlichen Bezi 2 
zöſiſchen Regierung und Nation. e ee ie 
um — 3 —— 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 18. März. Das neueſte ö ſtreichi⸗ 
ſche Finanzprojekt hat nicht nur an der Börſe, ſondern in allen 
Kreiſen der Handel treibenden Welt die groͤßte Senſation hervor⸗ 
gerufen, da unter ſolchen Verhältniſſen, wie ſie dadurch geſchaffen 
werden ſollen, alles Vertrauen zu den öſtreichiſchen Papieren ſchwin⸗ 
den muß. Gelangt daher das Projekt zur Ausführung, ſo wird der 
Markt derſelben an allen außeröſtreichiſchen Börſen von ſelber auf⸗ 
hören, ohne daß es eines beſonderen Verbots bedürfte, von welchem 
Wiener Korreſpondenten, z. B. der „Deutſchen Allg. Ztg.“ (.. geſtr. 
Nummer un). Ztg.) fabeln, wahrſcheinlich um die Schuld der nach⸗ 
herigen heilloſen Zuſtände von Oeſtreich ſelber abzuwälzen. Das 
Wiener „Tageblatt“, welches daſſelbe meldet, wie die „D. A. 3.“, 
weiß noch weiter, daß die letztere Maßregel auch auf die Berliner 
Boͤrſe ausgedehnt werden ſolle, und hebt hervor, daß dieſe Nachri 
bereits auf die öſtreichiſchen Fonds an der Börſe einen höchſt nach⸗ 
theiligen Einfluß übe. Als ob die öſtreichiſchen Papiere, wenn das 
Projekt zur Ausführung gelangt, nicht von ſelber fallen und hinter⸗ 
drein ſehr bald aus den Kurszetteln verſchwinden würden! Es iſt 
unglaublich, mit welchen Albernheiten in Oeſtreich auf die Börſe 
gewirkt wird. Jene Geſchichte von den geheimen Abſichten des 
Grafen Bismarck iſt bei weitem nicht die ärgſte. Sam während 
des Krieges wurde von Seiten der preußiſchen Regierung weder im 
Handel noch in den Notirungen eine Beeinträchtigung der öftreichie 
ſchen Papiere verſucht. Welcher Grund dazu läge gerade jetzt vor? 
Aber ſo unſinnig die Behauptung iſt, in Oeſtreich findet ſie Glau⸗ 
ben und trägt dazu bei, die friedlichen Beziehungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich als gelockert erſcheinen zu laſſen. Wahrſcheinlich 
iſt es die Oppoſition gegen das Finanzprojekt in Oeſtreich ſelber, 
Me ſich hinter den Erfindern ſolcher Senſationd⸗Nachrichten 
verbirgt. 

Die „Prov. Korr.“ bringt heute mehrere Nachrichten über 
bevorſtehende Seſſion des Reichtages und beftäat dae daß die 
Seſſion in zwei Theile zerfallen werde, zwiſchen welche die Seſſion 
des Zollparlaments eingeſchoben werden ſolle. Ich kann den Mithei⸗ 
lungen noch die hinzufügen, daß es in der Abſicht des Königs liegt, 
die Reichstagsſeſſion in Perſon zu eröffnen. — Vom Rhein wird 
wieder von angeblichen Forderungen und Bedingungen geſchrieben, 
auf Grund derer der Homburger Spielpächter Bla ne in neue Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung eintreten wolle. Von weiteren Un⸗ 
terhandlungen kann aber ſelbſtverſtändlich nach der Publicirung des 
Spielbankengeſetzes nicht mehr die Rede ſein, da dieſes Geſetz ganz 
beſtimmt die Grundlagen feſtſtellt, auf welchen die Angelegenheit 
in kürzeſter Friſt zur Erledigung gelangen muß. Es ſteht daher nur 
ein Ultimatum von Seiten der Regierung zu erwarten, welches die 
Hamburger Spielpächter einfach anzunehmen oder abzulehnen haben, 
beides unter den in dem Geſetz klar dargelegten Eventualitäten. — 
Vor längerer Zeit ſchrieb ich Ihnen, daß die Regierung die Revi⸗ 
ſion der preußiſchen Rinderpeſtgeſetzgebung vorläufig zu verſchieben 
gedenke, weil ein gemeinſchafkliches Geſetz für den ganzen Nord⸗ 
deutſchen Bund beabfichtigt werde. Wie ich höre, beschäftigt ſich 
gegenwärtig der Bundes rath mit der Aufſtellung dieſes Geſetzes. 

WIB Berlin, 18. März. Sitzung des Norddeutſchen Bun⸗ 
desraths unter dem Vorſitze des Präſidenten Delbrück. Von dem 
Präſidium wurde der Entwurf einer Gewerbeordnung vorgelegt. 
Der Bundesrath beſchloß, zur Berathung deſſelben einen beſonderen 


Ausſchuß gu wählen und wählte zu Mitgliedern Preußen, Könige, 
Sachſen, Mecklenburg⸗Streliß, Reuß j. L., Hamburg. Der gleich⸗ 


falls vom Präſ. vorgelegte Entwurf eines Geſetzes über die Verwaltun 
des Bundesſchuldenweſens ging an den fiebenten Ausſchuß. Auf den 
Bericht des IV. und VI. Ausſchuſſes (Ref. Kirchenpaur) werden ges 
meinſame Beſtimmungen und Formulare für die SchiffsCertifikate 
der Kauffahrteiſchiffe angenommen. Eine Petition des Schutz⸗ 
vereins deutſcher Buch- und Kunſthändler, betreffend die Photogra⸗ 
phien, wurde an den IV. und VI. Ausſchuß verwieſen. 
Sitzung des Bundesraths des Zollvereins. Auf Antrag des 
Vorſitzenden erklärte die e ſich damit einverſtanden, 
daß die im Jahre 1865 angeknüpften kommerciellen Verhandlungen 
mit der Schwez wieder aufgenommen würden. 
Auf den Bericht des II. Ausſchuſſes wird das Präſidium zur 
Einleitung ven Verhandlungen mit Portugal und dem Kirchen⸗ 
ſtaate ber den Abſchluß von Handels- und Schifffahrtsverträgen 
ermächtigt. 5 
wi en . erfolgte die Unterzeichnun 
des Staatsvertrages zwiſchen Preußen u 
die Eiſenbahn Venlo Oenabrück⸗Hamburg 4: 
— Wie der „Rh. K.“ erfährt, hat Se. Majeſtät der König 
zur Vollendung des in Bad Ems begonnenen Baues einer katho⸗ 
liſchen Kirche einen Zuſchuß von 17,500 Fl. bewilligt. 


— Der aus Petersburg hier eingetroffene Generalſtabs⸗Chef 
der ruſſiſchen Truppen in Finnland, Generalmajor v. Weymarn, 
wurde geſtern vom Könige empfangen. g 

— Das durch auswärtige Blätter verbreitete und auch in hie⸗ 
fee Zeitungen übergegangene Gerücht, der geh. Regierungsrath 

agener habe ſeine aue aus dem Staatsdienſt nachgeſucht 
oder wolle um dieſelbe nachſuchen, wird der „Kreuzzeitung“ als 
durchaus unbegründet bezeichnet. 

— Dem „Fr. Journ.“ wird mitgetheilt, „daß der Abg. Stadtgerichtsrath 
Tweſten Bu ift, den Staatsdienſt zu verlaſſen. Der einzige Grund, 
welcher ihn beſtimmt, dieſen Entiotug nicht augenblicklich auszuführen, find 
die gegen ihn ſchwebenden ‚Progelle, a er den Anſchein vermeiden will, als 
ginge er durch einen freiwilligen Austritt aus dem Staatsdienft den Folgen 
aus dem Wege, welche der Ausgang jener Prozeſſe möglicherweiſe auf ſein 
Verbleiben oder Nichtverbleiben im Amte ausüben könnte. Sobald die fetzt 
ſchwebenden Unterſuchungen durch alle Inſtanzen gegangen und die Urtheile 
rechtskräftig geworden find, wird er feinen Abſchied nehmen.“ 

— Aus Königsberg N.⸗ M. wird gemeldet, daß bei der 
Nachwahl zum Reichstage Landrath v. Levetzow auf Goſſow (conſ.) 
mit 4229 gegen den Staatsanwalt z. D. Schröder, auf den 2558 
Stimmen fielen, gewählt worden iſt. 

— Als die Aufgaben, welche dem Reichstage des Norddeut⸗ 

Bundes, deſſen zweite regelmäßige Sitzung am 23. März er⸗ 

et werden ſoll, 8 bezeichnet die „Prov.⸗Korr.“ den Bun⸗ 
deshaushalt für das kommende Jahr und die ſich daran knüpfende 
Fortbildung der Bundeseinrichtungen, eine Geſetzvorlage über die 
Stellung der Bundesbeamten, eine Vorlage über das Rechnungs⸗ 
weſen des Bundes, eine gemeinſume auf den Grundlagen wirth⸗ 
ſchaftlicher Freiheit beruhende Gewerbeordnung, die gemeinſame 
Entwicklung der Bundesſchifffahrt und im Zuſammenhange damit 
die Regelung und den Schutz des Auswanderungsweſens 
Andere Gejepvorlagen ſollen dazu 8 die Vortheile des 

meinſamen Indigenats und bürgerlichen Rechts im ganzen Bun⸗ 
esgebiet ur weiteren Geltung zu bringen. ö 

Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird ſeine Aufgaben 
vermuthlich in zwei getrennten Abſchnitten erledigen, indem bald 
nach Oſtern die Sißungen des Zollparlamentes dazwiſchentreten 
ſollen, nach deren Beendigung der Reichstag ſodann feine unterbro- 
chenen Arbeiten wieder aufnehmen wird. 

— Die Eröffnung des Reichstages rückt näher. Unter den 
Regierungs⸗Vorlagen, die zu erwarten ſind, nimmt die norddeutſche 
Gewerbeordnung eine hervorragende Stelle ein und fordert eine 
rechtzeitige Beſprechung unter den Parteigenoſſen. Die „national⸗ 
liberale autogr. Korr.“ bezeugt derſelben bo daß durch fie „aller 
dings einige Zöpfe der beſtehenden Gewerbe-Geſetzgebungen abge⸗ 
ſchnitten“ werden, hebt aber auch hervor, wie doch noch recht dicke 
zum Abſchneiden für den Reichstag übrig gelafjen find Nament⸗ 

ch gehört dahin die Fortdauer der Prüfung und Konzeſſions⸗ 
ace der Preßgewerbe. Auch hinfort noch ſoll Jeder, der das 
uchhaͤndler⸗Gewerbe betreiben will, und ebenſo jeder Buchdrucker 
eine Konzeſſion nachſuchen, welche ihm von der Regierung dann 
nicht verweigert werden darf, wenn er ſich eines unbeſcholtenen Ru— 
erfreut. „Dies „unbeſcholtenen“ erinnert uns lebhaft, ſchreibt 

„autogr. Korr.“, „an die Kämpfe im vereinigten Landtage. 
Vor 21 Jahren bezeichnete der Abg. v. Vincke dieſes Wort als ein 
Eat dem man in den Geſetzen eines modernen Staates keine 

telle gewähren dürfe, und heute ſoll dem Reichstage ein Entwurf 
elegt werden, der es verſchmäht, jenes unheilvolle Wort zu be⸗ 
gen!“ Der Reichstag würde ſich und der Nation ein Armuths⸗ 
niß ausſtellen, wenn er dieſen Zopf unabgeſchnitten ließe. 
Wenn irgend welche Gewerbe „national“ ſind und der lokalen 
und kleinſtaatlichen Reglementirerei entzogen werden müſſen, dann 
nd das zu allererſt die Preßgewerbe, die unentbehrlichen Werkzeuge 
nationalen Literatur. Von dem Auslande, wie namentlich auch 
von Süddeutſchland, wird der Reichstag dem Norddeutſchen Bunde 
das Ehrenzeugniß zu bewähren haben, daß in ihm die kleinlichen 
Anſchauungen aus früheren kleinlicheren Verhältniſſen nicht mit 
hinüber genommen ſind, daß der Geiſt des norddeutſchen Menſchen 
wirklich „gewachſen“ iſt „mit ſeinen größeren Zwecken“! 

— Am 23. und 24. d. Mts. wird hier eine Verſammlung von 
Delegirten der Maurer⸗ und Zimmerinnungen aus dem 
Bereiche des Norddeutſchen Bundes abgehalten werden, um über die 
Schritie zu berathen, welche bei der bevorſtehenden Aenderung der 
Gewerbegeſetzgebung zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen die geeig⸗ 
neten fein möchten. Bekanntlich, hat der Berliner Magiſtrat für 
Einführung der Gewerbefreiheit in die Bautechnik ſich ausgeſpro⸗ 
chen, dabei aber den Vorbehalt gemacht, daß einmal der Bauunter⸗ 
nehmer dem Geſetze gegenüber mit der Verantwortlichkeit belaſtet 
werden ſoll, und daß andererſeits die Bauausführer unter Kontrole 
königlicher Beamten ſtehen müßten, welchen letzteren außerdem die 
Uebernahme und Ausführung von Bauten, ſobald dieſelben nicht in 
ihren eigenen Auffichtöbezixken fallen, ebenfalls zu geſtatten jein würde. 
Die Maurer- und Zimmermeiſter können in dieſen Vorſchlägen weder 
eine Wahrnehmung ihrer eigenen, noch der öffentlichen Intereſſen 
anerkennen, ebenſo wenig aber vermögen ſie ſich damit zu befreunden, 
daß die „Deutſche Ban- Jeilung⸗ in der ſie das Organ des hieſigen 
Architekten⸗Vereins erblicken, ſich ebenfalls für Freibung der Bauge⸗ 
werbe, oder vielmehr für Aufhebung der Meiſterprüfungen ausgeſpro⸗ 
chen hat, ohne die en Wee Konſequenz zu ziehen, daß eine wirkliche 
Freigebung auch den er all der Prüfungen zu königlichen Baumei⸗ 
ſtern erfordern würde. Bei einer einſeitigen Aufhebung der Meiſter⸗ 
prüfungen befürchten nämlich die Maurer⸗ und Zimmermeiſter, daß 
wenn fie ſelber nicht mehr durch die beſtandene Prüfung ein öffent⸗ 
liches n ihrer Befähigung erhalten, die königlichen Bau⸗ 
meiſter aber ein ſolches 7 5 dieſen letzteren . ein 


vo 


Monopol auf Bauten ausgeſtellt wird, ſobald fie nach abge legtem 


Examen nicht in den Staatsdienſt treten, ſondern als Privatbau⸗ 
meiſter ſich etabliren. Der in Ausſicht genommenen Delegirten⸗ 
verſammlung ſoll denn 3 dieſem Standpunkte aus proponirt 
werden, nur unter dem Vorbehalt, daß auch die Staatsprüfung 
fortfalle, daß alſo die Freigebung eine wirklich vollſtändige jet, für 
die Freigebung der Baugewerbe ſich auszuſprechen, für den Fall 
aber, daß die ie Balbchel zu königlichen Baumeiſtern fortbeſtehen 
ſollen, auch die Beibehaltung der Meisterprüfungen mit der Maß⸗ 
gebe zu verlangen, daß durch zweckmäßige Einrichtungen dafür 


orge getragen wird, den Maurer- und Zimmermeiſtern außer der 


ründlichen praktiſchen Ausbildung eine gediegenere wiſſenſchaftliche 
era zu ermöglichen, ſſenſchaftlich 
— Die 


Militär⸗Intendanturen ſehen, wie es heißt, 


einer Verwaltungs⸗Reorgauiſation dahin entgegen, daß dieſen Be- 


Fortsetzung feiner Arbeiten in den nothleidenden Gegenden 
weiſen (af 


2 


hörden durch eine allmälige Beſetzung aller Stellen mit Offizieren 
und Zahlmeiſter⸗Aspiranten künftig ein ausſchließlich militäriſcher 
Charakter verliehen werden ſoll. Als Einleitung zu dieſer Maß⸗ 
regel ſind gegenwärtig und vorläufig zur Dienſtleiſtung bei dieſem 
Verwaltungszweige aus dem ſtehenden Heere abkommandirt ein 
Major, 3 Hauptleute, 2 Premier⸗ und 3 Sekondelieutenants. 

— Seitens der Bundes⸗Kriegs⸗Marine iſt, dem „Militair⸗ 
Wochenbl.“ zufolge, der Zuſammentritt einer Kommiſſion zur Be⸗ 
urtheilung des Projektes einer unterſeeiſchen Lokomotionsmaſchine 
des Submarine⸗Ingenieurs Bauer angeordnet. 

— Die Segelfregatte „Gefion“ der en Marine ſoll 
unter dem Kommando des Korvetten⸗Kapitäns Schau zum 1. April 
eine längere Fahrt zu Uebungs⸗ und Belehrungszwecken für Kadet⸗ 
ten nach dem Mittelländiſchen Meere ꝛc. antreten. N 

— Wie man der „Kreuzzeitung“ aus Weſtfalen ſchreibt, hat 

der Graf Weſtphalen auf Haus Laer, welcher wegen ſeiner be⸗ 
kannten Aufkündigung des- Homagial⸗Eides eine Einladung zu dem 
jetzt in Münſter tagenden Provinziallandtage micht erhalten hatte, 
nichts deſto weniger gegen den ausdrückliche Proteſt des Landtags⸗ 
Marſchalls feinen Sig dennoch eingenommen. Die betreffende 
Sitzung iſt ſogleich geſchloſſen und man iſt allſeitig auf den weiteren 
Verlauf der Sache ſehr geſpannt. 
— Die „N. Hann. Sig.“ iſt in der Lage, auf Grund eingezogener Erkun⸗ 
digungen konſtatiren zu konnen, daß die von einigen Blättern verbreitete Notiz, 
wonach bei der Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg auch die 
Chatulle der Königin Marie und fünfzig für arme Konfirmanden geſchenkte 
Anzüge verſiegelt ſeien vollſtändig unrichtig ift, ebenſo wie die bereits früher 
von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß die Mobiliarien und In- 
ventarien in dem Palais an der Leinſtraße und im Herrenhauſe unter Siegel 
gelegt ſeien. Die vorgenommene Siegelung hat ſich lediglich auf den zu dem 
Vermögen des Königs Georg gehörigen, im Palais an der Leinſtraße vorge- 
fundenen baaren Kaſſenbeſtand beſchränkt; alle übrigen zu dem Vermögen des 
Königs Georg gehörigen Inventarien ꝛc. find nicht unter Siegel gelegt, viel⸗ 
mehr gegen die von den betreffenden Kaſtellanen und ul, abgegebene Ber- 
fiherung, ohne Anordnung der kompetenten preußiſchen Behörde nichts davon 
verabfolgen zu wollen, an den bisherigen Fee 8⸗Orten belaffen wor⸗ 
den. Daß ſich hierunter irgendwo von der Königin Marie für arme Konfir 
manden geſchenkte Anzüge befinden, iſt nicht bekannt; und wenn dies der Fall, 
würden dieſelben von den zur Ausführung der Beſchlagnahme angeordneten 
Maßregeln jedenfalls nicht mit betroffen ſein 

— Die „Situation“ hat die Adreſſe veröffentlicht, in welcher angeblich 
840,000 Hannoveraner die Hülfe Frankreichs zur Herſtellung des Welfenkeiches 
anflehen. Nach der Zählung von 1861 gab es in Hannover unter 1,888,000 
Seelen 913,581 männliche Bewohner, unter ihnen 411,000, welche noch nicht 
das zwanzigſte Lebensjahr erreicht hatten. Wo die 840,000 Unterſchriften her 
gekommen ſein ſollen, weiß allein Herr Meding; wahrſcheinlich figuriren auf 
derſelben 314,000 Kinder beiderlei Geſchlechts im Alter von 1—7 Jahren, für 
welche ein Stellvertreter die Zeichnung der Namen unternommen hat. 

— Die „Karlsruher Zeitung“ ſieht ſich verſchiedenen Zeitungs⸗ 
gerüchten gegenüber, nach welchen zwiſchen den Süddeutſchen Staa⸗ 
ten Verhandlungen über die Bildung eines S üddeutſchen Bun⸗ 
des im Zuge ſeien, zu der Erklärung veranlaßt, daß dieſe Gerüchte 
vollſtändig unbegründet ſind. 

Der Nothſtand in Oſtpreußen. d 

Berlin, 18. März. Bei der Fortdauer des Nothſtandes in 
Oſtpreußen haben Se. Majeſtät der König dem vaterländiſchen 
Frauenverein eine zweite Gabe von zehnkauſend Thalern zur 
über⸗ 


ſſen. 


Oeſtreich. 

Wien, 16. März. „Des Märzen Idus ſind nun da!“ d. h. 
auf gut öſtreichiſch: die Würfel über das Konkordat müſſen endlich 
fallen — und es waltet kein Bedenken mehr darüber ob, daß bei 
der Debatte über das neue Ehegeſetz im Herrenhauſe, die auf Don⸗ 
nerſtag angeſetzt iſt, die antiklerikale Majorität fi auf 60 Köpfe 
belaufen wird. Eben ſo ſicher behaupten unſere Miniſter der 
Sanktion dieſes Geſetzes, welches die geiſtlichen Ehegerichte aufhebt 
und die Notheivilehe geftattet, von Seiten der Krone zu fein. Ob⸗ 
wohl kein Optimiſt, bin ich doch der Ueberzeugung, daß die Kon⸗ 
ſeilmitglieder ſich diesmal in keinen Illuſionen wiegen, weil ſonſt 
der Staatsſtreich vor der Thüre ſtehen müßte — und zwar der 
ausſichtsloſeſte Staatsſtreich, den es je gegeben. Denn daß der 
Reichsrath gutwillig die neuen Steuern votirt, ehe das Konkordat 
gefallen iſt, das fällt wohl Niemandem im Traume ein. Daß der 
klerikalen Partei auch im Herrenhauſe das Heft vollſtändig ent- 
ſchlüpft, darüber täuſcht ſie ſelber ſich nicht. Sind doch in der 
konfeſſionellen Kommiſſion nur drei Kavaliere den beiden Prälaten 
Kardinal Rauſcher und dem Lemberger Metropoliten Litwinowicz 
in dem fabelhaft heftigen Minoritätsgutachten des Fürſterzbiſchofs 
von Wien beigetreten — und das Männer ohne Bedeutung: Graf 
Blome, der diplomatiſche Faiſeur des Grafen Rechberg, der im 
Februar 1862 die identiſche Note der deutſchen Mittelſtaaten gegen 
Preußen, im Auguſt 1865 den Gaſteiner Vertrag in Scene 
geſetzt und nie aus ſeinem Junkerhaſſe gegen „das Bischen 
deutſche Kultur“ in Oeſtreich ein Hehl gemacht —, Graf 
Mensdorff, der Bruder von Rechbergs Nachfolger auf dem 
Miniſterpoſten — und der polniſche Fürſt Sanguſzko, der 
gleich allen ſeinen politiſchen Landsleuten mit den Roͤmlingen 
durch Dick und Dünn geht Sehr intereſſant ſind aber die 
Bewegungen in geistlichen Kreiſen. Rauſcher, der Hofmann, 
möchte ſo ſacht wie möglich auftreten, aber ihm ſitzt der 
Nuntius Faleinelli auf dem Nacken, und dieſen treibt wieder die 
von den immer nachdrücklicher hervortretenten Jeſuiten ausgehende 
Strömung vorwärts. In ihrer Zeitſchrift, Gegenwart“ greifen die 
Jünger Loyola's offen „den nur allzunachſichtigen Kardinal“ an. 
Auch Falcinelli iſt ihnen nicht derb genug, fie wollen ihn durch den 
feuerfeſten Chigi aus München erſetzen, darauf ſoll ſich denn auch 
das Wahre an den Gerüchten über eine bevorſtehende Abberufung 
des hieſigen Nuntius beſchränken. Allerdings bringt die „Gegen- 
wart“ Artikel unter dem Titel „Je ärger, deſto beſſer“ — aber den 
Poſten in Wien, auch nur proviſoriſch räumen .. daran denken 
fie doch wohl nicht; die Waffe wäre gar zu zweiſchneidig. Unter 
dieſer Preſſion iſt denn der Rauſcher ſche Minoritätsbericht entſtan⸗ 
den, die frechſte Provokation, die je einer Regierung hingeworfen 
ward. Heißt es doch darin: „Seit anderthalb Jahren (d h. ſeit 
Beuſt's Amtsantritte) wird die katholiſche Kirche, ja das Chriſten⸗ 
thum in Oeſtreich als vogelfrei behandelt — keine Lüge iſt jo frech 
kein Mittel der Verhetzung ſo frech, daß es nicht frei gebraucht wer⸗ 
den dürfte.“ Viel Pulver auch verſchießen unſere Jeſuiten gegen 
die Brochüre des Ermeländiſchen Profeſſors Friedrich Michelis: 
„50 Theſen über die Geſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe der Ge⸗ 
genwart“. 


auf die nachſte Tagesordnung gefept werden. 


Sie fürchten, an dies Werk könne ſich, namentlich bei 


Gelegenheit des angekündigten Konzils, eine reformatoriſche Agita⸗ 


tion des niederen Klerus gegen die Allmacht des Episkopats knüpfen. 


Großbritannien und Irland. f 
London, II. März. Der Berliner Korreſpondent der, Times 
berichtet, Frankreich gebe den Wunſch kund, in der orientaliſchen 
Frage im Einklange mit Rußland und Preußen zu handeln. 


Frankreich. f 
Paris, 16. März. Heute fand zu Ehren des Geburtstages 0 
des kaiſerlichen Prinzen eine Revue im Tuilerieenhofe ſtatt. 
hatte nämlich dort die Truppen verſammelt, welche Ende dieſe 
Monats Paris verlaſſen, um in anderen Städten Garniſon zu hal, 
ten. Der kaiſerliche Prinz (er ift noch immer Korporal, da er eine 
Tages wegen ungebührlichen Auftretens ſeiner hohen Mutter gegen 
über, wieder zum gemeinen Soldaten degradirt wurde, was ſeine 
Avancement ſchadete) ritt bei der Revue zu Seiten ſeines Vater“ 
und ſah ganz friſch und munter aus. Die Soldaten riefen ziemli Y 
viel, während das Publikum, das übrigens nur in geringer Anza N 
bis auf den Karouſſelplatz kommen konnte ſich ſehr ruhig rerhi 
Die Kaiſerin ſah der Revue vom großen Balkon der Tuilerieen zu 
Des Morgens war großer Empfang in den Tuilerieen geweſen, * 
dem ſich der päpſtliche Nuncius und das diplomatiſche Korps eing“ 
funden hatten. Vor der Revue, die um 2 Uhr ihren Anfang nahm 
wurde Meſſe in der Tuilerieenkapelle abgehalten. Nach der Rev 
war Empfang beim kaiſerlichen Prinzen. 4 N 
Aus Veranlaſſung des e ail Feſttages für die kaiſerlice 
Familie wie ganz Frankreich find alle Disciplinarſtrafen an Bod 
der Kriegsſchiffe in den franzöſiſchen Häfen und auf den Rheden 
erlaſſen worden. Eben ſo werden auf den Vorſchlag des Marin“ 
miniſters 64 Verurtheilte aus der Marine, welche in den Strafau“ I 
ſtalten des Kriegsdepartements gefangen find, begnadigt; 31 vo 
ihnen erhalten Nachlaß ihrer noch ausſtehenden Strafzeit und die 
übrigen 33 eine Ermäßigung der Strafdauer. 2 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 19. März. 1 
— [Oeffentliche e Stadtverordneten vom 18.5% j 
Eröffnung der Sitzung um 4½¼ Uhr Nachmittags unter dem Vorſitze del ’ 
Rechtsanwalts Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten Anderſch, B. 1 
Aſch, Bielefeld, Briske, Czapski, Dahlke Bedert, Gerſtel, Dr. Hantke 7 
Jaffé, S. Iaffe, Löwinſohn, Lüpke, Mützel, R. Schmidt, Türk, Wallet 
Wegner, Dr. Wentzel. Magiftrat ift vertreten durch den Bürgermeiſter Koll 
eis und die Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, Mamroth, Dr. Samter. 
Der Vorfigende eröffnet die Verſammlung mit geſchäftlichen Mittheilul, 
gen. Direktor Dr. Brennecke ladet Magiſtrat und Stadtverordnetenkolleg u 
ur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeftät ein, die am künftigen Sonn ul; 
in der Aula der Realſchule durch Geſang, Feſtrede vom ordentlichen Nealſh 
lehrer Knothe, Anſprache des Direktors, Deklamationen und Reden 
Schüler, feierliche Entlaffung der Abiturienten begangen wird, — ferner 10 
Prüfung der Vorſchule für die Realſchule, der Realſchule ſelbſt und zu ein 
Schauturnen der Realſchüler. Vom Rektor Hielſch er iſt gleichfalls eine 1275 . 
ladung zu der auf den 21. d. im Saale der Mittelſchule anberaumten Vo a 
des Geburtstages Sr. Majeftät an Magiſtrat und Stadtverordnete er ange 
Magiſtrat hat eine ieee in welcher er, nachdem der bis ei 
Stadtſchulrath Profeſſor Mülller das Schuldecernat aus Geſundheits tun 
ſichten 7 5 die Kreirung einer beſoldeten Stadtſchulrathsſtelle beantrot 
Die Stelle ſoll mit 1000 Thlr. ausgeſchrieben werden. Der Gegenſtand * 


! ge 
Tagesordnung: 1) Betr. die Abtr der Rechte der S se 

fommune an das Schulhaus auf dem Graben an die Kirchen“ 
gemeinde der Kreuzkirche. Die Angelegenheit kann noch nicht erledſ 
werden, da die Rechtskommiſſion in derſelben noch nicht ſchlüſſig geworden 9 0 

2) Antrag des Magiſtſtrats wegen Bewilligung der Ae 
ſten für den Ausbau des Schulhauſes am Dom. 5 

Namens der Baukommiſſion referirt der Stadtverordnete Bielefeln, 
Die Stadt hat wider alles Erwarten mit dem Ankaufe des jetzigen Schul un- 
ſes am Dom kein gutes Geſchäft gemacht. Stadtbaurath Stenzel, der de 5 
mittelbar nach jenem Ankaufe ſein hieſiges Amt antrat, ließ in dem Geh A 
einige Nenopirungen und Reparaturen ausführen, als er bei dieſer 2 n- 
nach dem Abfall des Putzes von der Decke gewahr wurde, daß die Balken b f 
gefault waren. Dies veranlaßte ihn zu weiteren Unterſuchungen, und er a 
daß die Balken zum Theil verfault, zum Theil angefault waren, ebenſo m. 
Fußboden und ſelbſt einige Fenſter, genug, im ganzen Hauſe ſaß der Schwamm 
Es mußten nun ſehr umfaſſende Reparaturen vorgenommen werden: alle 9 
wurden herausgezogen und durch neue erſetzt, andere bloß abgebeilt, der In 
boden wurde erneut u. [ w. Das Gebäude war ſehr naß in Folge der PH 
anſchuͤttung am Vorfluthgraben; darum mußten hier Mauern vorgezogen 
Luftkanäle angelegt werden. Alle dieſe Umgeſtaltungen waren von gutem 
folge und haben das Gebäude wohnlich und zu ec, fad fad tauglich a 

i 
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Die Koſten, die vorher gar nicht zu berechnen waren, find ſelbſtverſtändlich 1 
gering und betragen im Ganzen 4497 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. Das Geld iſt 8 
und 1867 verausgabt worden. Die Baukommiſſion beantragt bei den?? 
ſammlung die Genehmigung der Ausgaben. er) 
In der Finanzkommiſſion iſt die Angelegenheit ebenfalls ſchon zur Be f 
thung gekommen. Den Bericht erftattet der Stadtverordnete Löwin fo 0 
Die Finanzkomiſſion würde die Bewilligung der Koſten gleichfalls befürwoche 
wenn Magiſtrat bereits nachgewieſen hätte, wie viel für dieſen Zweck aue on 
in der Elementarſchulfonds⸗Nechnung pro 1866567 beſtimmten Summe L 
verrechnet iſt und wie viel noch zu zahlen bleibt; fie ftellt daher den Ante, 
die Verſammlung möge die Angelegenheit nochmals an den Magiftrat zu len 
weiſen mit dem Erſuchen, über die bezeichnete Verrechnung vorerſt ſpezie 
Nachweis zu führen. 
Die Verſammlung nimmt den Antrag der Finanzkommiſſton an. pro 
) Entlaſtung der Rumfortſchen Suppenfonds-Rehnunf um 
1866/67. Die Ertheilung der Decharge wird ausgeſetzt, bis mehrere Quilt 
gen mit dem vorgeſchriebenen Stempel verſehen ſein werden. die 
Der 4. Gegenſtand, betr. die Zuſchüttung des Sapiehateiches und 
Regulirung der Bogdanka, iſt von der Baukommiffion nicht berathen igen 
den, einem Proteſte zufolge, der vom Mühlenbeſitzer Kratochwill vor ein 
Tagen eingegangen iſt. lch 
Der Vorfigende wünſcht, daß der Gegenſtand die gewöhnliche ern 
Behandlung erfahre und die Berechtigung des Proteftes vom Magin be 
deb dean eee 
Magiſtrat erklärt ſich hiermit einverſtanden. re⸗ 
Der 5. und 6. Gegenſtand, Wahlen von Vorſtehern und deren Stellvett k 
tern betreffend, wird vertagt. au 
7) Betr. die Beftfegung des Reſervefonds bei der Spartaſſ „ 
nur 15 Procent und Verwendung der anderweitigen Ueberſchüſſe zu 
munalzwecken. pr g 
: agiſtrat hat mit feiner Vorlage über dieſen Gegenſtand einen auf 9 
lichen Bericht des Kurators der Sparkaſſe, Stadtraths Mamrotdı e dem N 
reicht, welcher der Verſammlung vom Referenten der Fünanztommiſſig luß 
Stadtv. 1 mitgetheilt wird. Die Sparkaſſe weiſt beim A a | 
am 31. Dez. v. I. auf an Beftänden 374,131 Tplr. 2 Sgr.? Pf., an DE Thlr. 
lichkeiten 303,823 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., an Ueberſchuſſen mithin 70,30 denen 
14 Sgr. 6 Pf. Die Ueberſchüſſe vermindern ſich aber, wenn bie polſcheinen, 
Werthpapiere, die in Rentenbriefen, Pfandbriefen , Staatsſchuldſ rb 
Stadtopligationen, Hypotheken ꝛc. beftehen, nach dem jetzigen niedrigen e auf 
werth berechnet werden, und der Geſammtbetrag könnte ae, w 
361,229 Thlr. 13 Sgr. 10 Bf gefegt werden, davon die Anſpruche Dei 


g erde" 
eſſenten abgerechnet, ergiebt noch einen Ueberſchuß von 57,406 Ele. als fa 
Die vorhandenen Aktiva können im Betrage von 159,237 Thlr. 1 97 eini⸗ 
gemacht werden, andere Poſten im Betrage von 101,597 Thlr. ſin Alten . 
überträ⸗ 


bar, noch andere 


undi 
— Monaten auf geſchehene Kündigun ruckza Aba der Rommune 


etrage von 100,394 Thalern ſind der Sparka 
gen worden. 


. Stund der hieſigen Sparkaſſe wird nur von wenigen anderen erreicht, 
I 22% nach den veröffentlichten Berichten haben die Kaſſen in Berlin bei 
‚7,327 Thlr. Verbindlichkeiten eine Reſerve von 123,872 Thlr., alfo 5%, 
20 , Halle a. S. bei 530,194 Thlr. Verbindlichkeiten eine Reſerve von 
N Nite Thlr. alſo 5½ pCt.; Magdeburg bei 2615, 175 Thlr. Verbindlich⸗ 
Thin eine Reſerve von 148,035 Thlr., alſo 5 pCt.; Barmen bei 541,115 
lr. Verbindlichkeiten eine Reſerve von 50,584 7 — alſo 95/1, Thlr.; Star- 
dard bei 181,106 Thlr. Verbindlichkeiten eine Reſerve von 15,996 Thlr., alſo 
fer pCt.; Königsberg i. Pr. bei 302,491 Thlr. Verbindlichkeiten eine Re⸗ 
Vert von 42,500 Thlrn., alſo 14 pCt.) Brandenburg bei 158,904 Thlr. 
ben dindlichteiten eine Reſerve von 22,216 Thlr., alſo 14 pCt.; Poſen dage⸗ 
zin bei der Fahigkeit, allen Anſprüchen auf das Schleunigſte genügen zu kön. 
j aueh 75 er Thlr. Verbindlichkeiten eine Rerſerve von 57,406 Thlr., 
fa pCt. 
Iz. Die Sparkaſſe, auf alle Eventualitäten vorbereitet, hat ſeit ihrem Mine 
Reigen Beſtehen alle Schwierigkeiten, die beſonders in den Jahren 1848, 
. 1859 und 1866 groß waren, glücklich überftanden. 
I) den 
Wi 


m ß. 28 des Statuts der Sparkaſſe und in andern Beſtimmungen wird 
Kommunen die Ausſicht eröffnet, die Ueberſchüſſe, wenn dieſelben eine ge- 
e Höhe überfteigen, auch zu kommunalen Zwecken verwenden zu können. 
. Stadt konnte bisher hierauf aber keinen Anſpruch erheben, weil nach 


v7 


. 
1 
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Oberpräſidial⸗Erlaß vom 30. Okt. 1839 die Reſerve auf mindeſtens 20 
der Einlagen normirt iſt. Es dürfte ſich doch empfehlen, da die Stadt den 
il kaſſen⸗Intereſſenten jederzeit für ihre Anſprüche aufzukommen verpflichtet 
fen daß der normirte Satz von 20 pCt. b werde, damit auch in Po- 
am ein Theil der Ueberſchüſſe, ſtatt im ganzen Betrage derſelben in der Kaſſe 
Le zu werden, zu kommunalen Zwecken verwendet werden könne. 
he Zwecke ſind die maſſive Kanalifirung des Sapiehateiches auf 7100 Thlr. 
N bruch des Skrzetuskiſchen Hauſes und Erweiterung der nach dem Neu- 
glarkt führenden Gaſſe, auf, 7000 Thlr., ſowie der Abbruch des finſtern Thores 
uuf 10,000 Thlr. berechnet, zuſammen alſo 24,100 Thlr 
m ie andern Kommunen haben von vornherein nicht darauf Bedacht ge⸗ 
men, eine fo große Reſerve in der Sparkaſſe aufzuſpeichern; dieſelbe vari. 
burg wiſchen 52% und 14 pCt. Auch das Kuratorium unſerer Sparkaſſe iſt 
u) langjährige Erfahrung zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine Een 
Ren ver. ſich mehr als hinreichend herausgeſtellt hat. Bei dieſem Satze 
wir S Bee arg — 45,543 Thlr. 15 Sgr. ausreichen und 11,832 Thlr. 

disponibel werden. 

Alan er Kurator erſucht ſchließlich, Magiſtrat wolle ſich damit einverftanden 
dann en und das Einvernehmen der Stadtverordneten herbeizuführen und ſo. 
4 bei des Oberpräfidenten Excellenz beantragen, daß unter Abänderung der 
Del. mmung vom 30. Oktober 1839 als Maximalſaßtz für den Reſervefond 15 
ern efgefegt und daß der Ueberſchuß zu den angegebenen Kommunalzwecken 

Ndet werden könne, worüber alljährlich Rechnung gelegt werden fo 
bel dale iſtrat hat ſich mit dieſem Antrage einverftanden erklärt und beantragt 

er Verſammlung, daß auch fie demſelben im Prinzipe beitreten möge. 

fe. Die Verſammlung nimmt den here Zap kurzer Debatte und nachdem 
einen Antrag, den Reſervefond auf 10 pCt. herabzuſetzen, abgelehnt hat, an. 


Reh Diermit wird die öffentliche Sitzung um 1/6 Uhr geſchloſſen. Darauf 
eime Sitzung. 
ede Schwurgericht! Sitzung vom Dienftag den 17. d. M. 
dan der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung erſcheint auf der Anklage⸗ 
bernd der erſt 20 Jahr alte Schaferknecht Friedrich Ickerk aus Ludom, Oborni⸗ 
fe) eiſes. Die Anklage beſchuldigte ihn, am 20. Juni (dem Frohnleichnams⸗ 
fägı, v J. zu Bronczewo eine dem Grafen Raczynski gehörige Scheune vor- 
in Brand geſteckt zu haben. 
die gaſieſe Scheune lag nach Ausfage der Zeugen und dem Inhalt einer über 
Ron rülverpältmiffe der Brandſtätte aufgenommenen Verhandlung auf dem 
Febanum Bronczewo infofern iſolirt, als die beiden nächſt von ihr belegenen 
war de, ein Schaf. und ein Viehſtall, 60 Schritt von ihr entfernt waren. Sie 
aus Le mfachwerk auf einem ſteinernen Fundament erbaut und ihr Stroh. 
2 mindeſtens 10 Fuß von dem Erdboden entfernt. Dicht an die Scheune 
geb N beiden Giebelſeiten direkt an fie ein aus Latten und geflochtenem Reiſig 
ter, etwa 4 Fuß hoher Zaun an, welcher das ganze Dominialgehöft von 
Die Hatten einſchloß, während die vierte, nördliche Seite deſſelben offen blieb. 
elni geh ſudliche Seite der Scheune ſtieß an den von Bronczewo nach Ko 
in etwa 5 Den Weg, ſo zwar, daß zwiſchen der Scheune en noch 
unden AN Schritt breites Stück Raſen lag. Jenſeits des nach Kobelnik füh⸗ 
x de B05 enüber der abgebrannten Scheune und überhaupt gegen- 
Sch bem 1 0 Zeit des Brandes ein Roggenfeld, das an der der 
Calkune gegenüberliegenden Stelle, eingegrenzt von den nach Kobelnik und nach 
0 in nter zu führenden Wegen, einen ſpißen Winkel bildete. An der nördlichen, 
dem erwähnten Zaun nicht umſchloſſenen Seite des Gehöfts entlang und 
N el mit dem Wege nach Kobelnik und der Frontſeite der abgebrannten 
Thea führt der Weg nach Obrzydo und an dieſem liegt die Wohnung des 
N Ateverwalters von Bronczewo, Inſpektors Zietkowski. Hinter diefer, noch 
e nördlich, liegt dicht am Ufer der dort vorüberfließenden Warthe die Do- 
Mm dan deset und die Wohnung des Ziegelmeiſters, während nach Weſten zu 
f oder v Wege nach Obrzycko ſich das Dorf Bronczewo anreiht, deſſen zweites 
h em dültes Haus von dem herrſchaftlichen Schäfer, zur Zeit des Brandes von 
\ geewifien Töpfer bewohnt wurde. 
* as Feuer brach Abends kurz vor 9 Uhr, wie verſchiedene Perſonen 
ws dahmen, an der weſtlichen Giebelſeite der Scheune aus, und zwar an der 
m Kobelniker Wege zu ar re Ecke des Daches derſelben. Es ver» 
: ſchnell über die ganze Scheune und legte dieſelbe in kurzer Zeit in 
1 10 it der Scheune, die mit 500 Thlr. verſichert war, verbrannten etwa 
N Wh Schock Stroh, eine Walze, ein Kartoffelkaſten und ein 9 die ſich 
Tiefunden hatten, im Geſammtwerth von mehr als 100 Thlr. 
Ne ei as Feuer mußte nothwendiger Weiſe vorſätzlich angelegt fein, und zwar, 
N ln ne am Tage nach dem Brande vorgenommene Beſichtigung der Brand⸗ 
Nagy * ihrer Umgebung ergab, in der Art, daß der Thäter von dem Wege 
belnik aus auf den dicht an die Scheune ſtoßenden Zaun Place ſein, 
on da auf das Dach der Scheune langend, dieſes in Brand geſetzt 
Wali mußte. — Bald nach Ausbruch des Feuers hatte der Inſpektor Zietkowsk 
N A an die Scheune ſtoßenden Zaun ausgehoben und bei Seite geſtellt 
e 
fan, 


s darauf an den oberen Querſtangen deſſelben Sandſpuren vorgefun- 
Welche, wenn man ſich den Zaun ſo uf bon d dachte, wie er vor dem 
e geſtanden hatte, ungefähr nur 2 Fuß von dem Scheunengebäude ent⸗ 
; Waren, fo daß man alfo recht gut von da aus die Stelle des Daches er» 
. KW gekonnt haben mußte, wo das Feuer zuerft bemerkt worden war. — Ger 
N At Beate: von u En wurden 1 57 e e 8 
\ tiefelſpuren gefunden, welche in ſchräger Richtung nach dem etwa 
den Wehr entfernten Eamterſchen Wege führten. Derſenige, der diefe Spu⸗ 
8 Sehen lassen hatte, mußte in großen Sägen gelaufen fein und ſ. g. einballige 
=. 1 4 h. ſolche, deren jeder ftets nur auf einen Fuß getragen wird, an. 
N n. 
j a die Anklage behauptete, und hierin war entſchieden das am Schwer» 
Ehen den Angeklagten ſprechende Belaſtungsmoment zu finden, mußten 
en 

. er atz des rechten efe eren n 
N gen, dicht neben Bus befindlichen Nägeln beſchlagen, der linke 

agegen ganz ohne Nägel war. 

ner Aettagte wurde ſofort 3 als der Urheber des Brandes be- 
N Er war Knecht bei ſeinem Stiefvater dem herrſchaftlichen Schäfer 
„und als ſolcher mit dieſem der Aufſicht des Gutsverwalters Ziętkowski 
n 1 dieren, Dem Töpfer war von Letzterem der Dienſt gekündigt worden, 


eſer Veranlaſſung gehabt hatte, mit ihm unzufrieden zu fein, und bes 
Graguch weil ſich Töpfer gegen den Zietkowski bei dem Bevollmächtigten 
afen Raczynskt, dem Oberförfter Dräger, mehrfach beſchwert hatte. — 

7 tig hatte Zietkowski ſich veranlaßt geſehen, den urgellsgſen Ickert we. 
abe amumfrevelg und Diebſtahls zu denunciren und war in 21 7 deſſen der» 
1 12. Juli v. J., alſo wenige Tage vor dem Brande, zu 14 Tagen Ge⸗ 

wegen Diebſtahls verurtheilt worden. Dieſe Umſtände hatten Beide, 
. ſowohl als den Angeklagten, gegen Zietkowski, vi erbittert und 
Ame deshalb auch mehrfach Drohungen gegen ihn ausgeftoßen. Ties und 
wand, daß das Feuer kurz vor dem Abzuge Beider aus Bronczewo aus. 
50 ban tte den Verdacht der Thäterſchaft auf Ickert gelenkt. — Die Folge da. 
i daß Zietkowski beſchloß, die Stiefeln des Angeklagten in die am Ort 
wech di aulgefündenen Fußſpuren einzupaſſen. Als er von Ickert zu dieſem 
dae ° Stiefeln verlangte, und ihn zugleich den wieder ihn entſtandenen 
mittheilte, wurde diefer auffallend blaß und verlegen. Die Stiefeln 

ei — ausgezogen und es ergab ſich, daß fie einballig waren und daß der 
eos, linken Stiefels ohne Nägel war, während ſich auf dem des rechten 
sicht nebeneinander 3 großköpfige Nägel — Der 5 

uch ſofort ein, daß nur er dieſe Stiefeln bisher getragen habe, na⸗ 


ſchon wieder zurückkehrten und das „Nichtſchuldig“ verkündeten. 


eine völlig berechtigte, 


3 

mentlich aber auch beim Ausbruch des Feuers; er beftritt aber auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, daß er das Feuer angelegt und überhaupt jemals feinen Weg durch 
jenes hinter der abgebrannten Scheune belegene Roggenfeld genommen habe. 
— Bereits im Laufe der Vorunkerſuchung hatte er über jeden Augenblick ſei. 
nes Verweilens kurz vor dem Brande Rechenſchaft abgelegt und waren dieſe 
feine Angaben auch ſtets durch die angeftellten Ermittelungen für richtig be- 
funden wurden. Nur über wenige Minuten war ihm nach der Behauptung 
der Anklage dieſer Beweis nicht geglückt und gerade im dieſer Zeit follte er das 
Feuer angelegt haben. Die Anklage führte in dieſer 1 f Folgendes an: 
Zietkowski ſtand am Abend des Brandes gegen 9 Uhr vor ſeiner Wohnung 
und ſah die Dominialarbeiter vom Gehöft bei ſich vorübergehen. Der Ange- 
klagte war nicht unter ihnen. Während er noch vor der Thüre ſtand, kam der 
Stiefvater des Angeklagten und bat ihn um die Erlaubniß, einen auf dem Ge⸗ 
höft ee derrſchaftlichen Wagen benutzen zu dürfen. Bigtlomstie ev- 
theilte ihm dieſe und ſah etwa — wie er behauptet — zwei Minuten darauf 
den Angeklagten mit ſeinem Stiefvater und einem Knecht, Strzypezak, den 
Wagen auf dem Obrzyckoer Wege an ſich vorbeiſchieben. Wenige Minuten 
darauf aber bemerkte er die Flamme. — Kurz vorher hatte man den Angeklag⸗ 
ten von der außerhalb des Dominalgepöfts belegenen Wohnung feines Stier 
vaters mit feinem Stiefbruder in den Schafſtall gehen ſehen. Dort hatte er 
einen dort nächtigenden Tagelöhuer um ein Streichholz gebeten, angeblich um 
ſich die Pfeife anzuzünden, hatte dieſes aber nicht bekommen können und dem⸗ 
nächſt mit ſeinem Stiefbruder den Schafſtall wieder verlaſſen. Bald darauf 
ſah man ihn mit dieſem ſeinen Begleiter auf dem Wege zur Ziegelei, alſo ge⸗ 
rade in der entgegengeſetzten Richtung von der demnächſt abgebrannten Scheune 
und in einer Entfernung von nahe an 200 Schritten von dieſer gehen, plötzlich 
umkehren und nach dem Dominalgehöſt wieder zurückgehen. — In der kurzen 
Zeit, welche zwiſchen dieſem Umkehren und dem Augenblicke liegt, in welchem 
er ſich bei dem auf dem Gehöft ſtehenden Wagen eingefunden, um dieſen fort⸗ 
ſtoßen zu helfen, foll der Angeklagte das Feuer angelegt haben. 

Die Anklage hatte verfucht, dieſen an ſich gewiß ſchwachen Bela an Weck 
menten durch enge andere etwas mehr Halt zu geben, ohne ſedoch ihren Zweck 
dadurch zu erreichen. So hält ſie es gleichfalls für den Angeklagten nicht un⸗ 
weſentlich gravirend, daß er, als er Tages nach dem Brande zur Haft abge⸗ 
liefert werden ſollte, ſeiner Mutter ein Stück Feuerſchwamm nebſt Stahl und 
Stein ausgehändigt hatte; daß er ferner auch eine Aeußerung des Skrzypezak 
bei Wahrnehmung des erſten Flämmchens, daß ein in der Nähe der Scheune 
auf dem Gehöft ſtehender Schober brenne, geſagt hatte: „Nein die Scheune 
brennt!“, daß er ſich angeblich beim Löſchen des Feuers nicht betheiligt auch 
nicht um die Rettung der Schafe bekümmert Habe: N 

Bei Brandſtiftungen kommt es ftets und mehr als in vielen anderen Fällen 
ur Führung des Belaſtungsbeweiſes gegen den Thäter ſehr auf das Motiv, 

as ihn zu der Handlung getrieben haben könnte, an. Hier ſollte es Rache ge⸗ 

en den Gutsverwalter Zietkowski geweſen fein; der durch das Abbtennen einer 

ſcheune feiner Herrſchaft einen Schaden weder erlitten hat, noch erleiden konnte, 
wie auch der Angeklagte, ein übrigens ganz geweckter Kopf, der bei ſeinen Ver⸗ 
nehmungen ſtets ſichere und augenſcheinlich den Stempel der Wahrheit an ſich 
tragende Antworten gab, wiſſen mußte. Das Motiv mußte demnach vom phy⸗ 
chologiſchen Standpunkt aus höchſt bedenklich erſcheinen 

ber auch thatſachlich geſtaltete ſich im Laufe der Beweisaufnahme die 
Sache ſo, daß der ya 5 aller Boden entzogen wurde. Nachdem nämlich der 
Gutsverwalter Zigtkowsklf, wie er im Laufe der Vorunterſuchung wiederholt 
behauptet hatte, die von ihm im Roggenfelde hinter der Scheune aufgefunde- 
nen Stiefelſpuren hätten genau mit den Stiefeln des Angeklagten gepaßt, auch 
die rechte Fußſpur, das charakteriſtiſche Merkmal jener drei Nögeltöpfe auf dem 
Abſatz deutlich und an vielen der von ihm bis ans Ende des Roggenfeldes ver» 
folgten 7 gezeigt, bekundete der gleichfalls als Belaſtungszeuge geladene 
gräfliche Waldwärter Perski auf das Beſtimmteſte, daß jene dußſputen mit 
den Stiefeln des Angeklagten weder in der Länge gepaßt, noch von Anfang an 
die Abdrücke jener drei Nägel auf der rechten Hacke ſich gezeigt hätten, ſondern 
daß dies erft dann der Fall geweſen fei, nachdem der die Spuren verfolgende 
Gendarm die Stiefeln des Angeklagten in die Spuren auf einer Strecke von 30 
bis 40 Schritt in das Roggenfeld hinein eingepaßt 7 Dies wurde auch von 
dem herrſchaftlichen Vogt Kaput beſtätigt, der ſolche Nägeleindrücke in den 
Spuren anfangs gleichfalls nicht bemerkt, obwohl er ſich zur genauen Beobach⸗ 
tung derſelben auf die Erde en hatte. Die Konfrontationen dieſer ſich 
ſo direkt widerſprechenden Zeugen ließen kaum noch einen Zweifel übrig, daß 
der Guts verwalter Zigtkowski einmal auf eine falſche Fährte geleitet, mehr ge⸗ 
ſehen hatte, als in Wirklichkeit vorhanden geweſen war, und ſo ſtellte nach 
Schluß der Beweisaufnahme und vielfach vergeblich angeſtellten Verſuchen, die 
Sache aufzuklären, der Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft den Geſchwo⸗ 
renen anheim, die Schuldfrage zu verneinen, was ſeitens der Vertheidigung 
direkt beantragt wurde. 

Kaum hatten die Geſchworenen den Sitzungsſaal verlaſſen, 2 * auch 

er Ange 
klagte wurde nach erfolgter Freiſprechung durch den Gerichts hof ſofort ſeiner 
Haft entlaſſen, in der er ſeit Monaten, wie ſich heute ergeben hatte, wirklich un⸗ 
ſchuldiger Weiſe feſtgehalten worden war. . 

— Der Kreis⸗Gerichts⸗Direktor MöllenhoffausWreſchen und 
der Staats⸗Anwalt Kinel aus Oſtrowo find zu Räthen bei dem 
hieſigen königlichen Appellations⸗Gericht ernannt worden. 

— Die geſtrige Abendunterhaltung im Kaſino Kia ſich durch große 
Mannigfaltigkeit aus. Nach Schillerſchen und Gotheſchen Dichtungen wurden 
durch Mitglieder der Geſellſchaft Scenen in lebenden Bildern dargeſtellt, deren 
Arrangement viel Fleiß und Verſtandniß bekundete. Die Bilder waren faft 
durchweg von großem Effekt. Zwiſchen denſelben konzertirte eine Militär⸗Mu⸗ 

ktapelle abwechſelnd mit Frau Schmit: Bido, welche ſowohl an einer gro. 

n Piece (Andante-Finale von Mendelsſohn) als auch mit dem ſchon früher 
vorgetragenen Ungariſchen Volksliede ihre Meiſterſchaft, zumal im Pianiſſimo 
und im Flageolett bewährte. Frau Bido hatte die Gefälligkeit, noch die Kir⸗ 
chenarie von Pergoleſe einzulegen, deren Ausführung ſich eben ſo ſehr durch 
klaſſiſche Ruhe, wie das Mendelsſohnſche Konzert durch Klarheit hervorthat. 
Dieſe künſtleriſche Unterhaltung dauerte bei überfülltem Saal und hoher Tem⸗ 
peratur bis 10 Uhr, wo ſich Tafel und Ball anſchloß. 

— [Benefiz.] Fräulein Heller hat zu ihrem auf morgen 
angeſetzten Benefiz ein älteres Zugſtück „Die Waiſe von Lowood“ 
auserſehen, in welchem ſie die Titelrolle übernimmt. Für dieſe 
Partie beſitzt die gewandte Darſtellerin alle Mittel, und da die 
Beſetzung auch ſonſt entſprechend ſein wird, ſo darf das Publikum 
mit Recht etwas Gutes erwarten. 

— Künftigen Montag giebt im Bazar Herr Organiſt Julian 
Jankiewiez, Mitglied des Warſchauer Mufik-Inftituts, ein Konzert 
auf einem im großen Maßſtabe konſtruirten Melodikon. Der in 
Deutſchland nicht mehr ganz unbekannte Künſtler hat in Breslau 
mit Erfolg konzertirt, und darf zumal, da er ein ſo ſelten mit Vir⸗ 
tuoſität behandeltes Juſtrumenk ſpielt, hier wohl gleichem Erfolge 
entgegenſehen. Der Künſtler ift geborner Danziger. 

I. pleſchen, 18. März. Es verlautet, daß in den letzten 
Tagen ein Konjortium von Berliner und Poſener Geldmännern 
beſchloſſen hat, den Bau einer direkten Bahn von Poſen nach War⸗ 
ſchau vorläufig bis zur Landesgrenze auszuführen, ohne die entgegen⸗ 
ſtehenden Erklärungen der ruſſiſchen Regierung zu beachten. Man 


rechnet darauf, daß dieſe früher oder ſpäter die e wenn 


auch nicht durch Zinsgarantie fördern, doch wenigſtens geſtatten werde. 


Kühn muß ein ſolches Verfahren allerdings genannt werden, 


ob aber auch hier die Kühnheit der Erfolg lohnen wird, möchte doch 

bezweifeln ſein. Die Gefahr für die Zeichner der Stamm⸗ 
Stier ift keine geringe, und die Vertreter der Stadt Poſen werden 
ernſtlich zu erwägen haben, ob fie mehrere hundert tauſend Thaler 
für ein ſo gewagtes Unternehmen aufs Spiel ſetzen wollen. 

Die ruſſiſche Regierung hat wiederholt erklärt, daß ſie zur 
Verbindung mit Preußen nur die Konzeſſion zu einer Eiſenbahn⸗ 
linie geben wird, wenn ſolche über Kaliſch geht. Alle Bemühun⸗ 
gen, ſie andern Sinnes zu machen, waren vergeblich. Vom Stand⸗ 
punkt der ruſſiſchen Regierung aus erſcheint dieſe Feſtigkeit auch 
a eine Stadt von ſolcher Bedeutung bei 


Eiſenbahnprojekten berückſichtigt werden muß Außerdem hat die 


kuſſiſche Regierung für Kaliſch zu allen Zeiten eine gewiſſe Vorliebe 


nommenen Eiſenbahnbaues 
würde, daß gleichzeitig > 


Prediger Pickert aus Neubrüd hielt nach erfolgter! 


unnobler That aus adlichem Kreiſe zu verbannen. 


kundgegeben. s 
Der Druck, den man durch den Bau eines Eiſenbahnzuges bis 


zur Grenze auf jene Regierung ausüben will, könnte daher leicht 


Es könnte 
die Fortführung des kühn unter⸗ 
e nur unter der ee: Fe 
) oder ſogar noch vorher die Bahn über Kal 
bergeftellt würde und die Erbauer ent Bahn ohne Auch fü 
dann nothgedrungen in die Lage, auch die Bahn über Kalisch zu 
bauen, deren Bau ſie gerade verhindern wollen. 

Die Verbindung von Poſen über Kaliſch nach Warſchau iſt 
nur um wenige Meilen weiter, als die direkte Verbindung 
alſo immer ein weſentlicher Fortſchritt gegen die Verbindung über 
Thorn. In Poſen iſt dieſe Linie nur deshalb aber nicht beliebt, 
weil man den Weiterbau bis Liſſa fürchtet, und das Miniſterium 
wünſcht die Linie Kaliſch⸗Oſtrowo⸗Liſſa & vermeiden, da fie eine 
direkte Verbindung von Warſchau nach Sachſen mit Umgehung 
von Berlin ſchaffen würde. 

Während es nun ganz in der Hand des Miniſteriums liegt, 
ob die Linie Oſtrowo⸗Liſſa überhaupt gebaut werden ſoll, deren Bau 
auf lange Zeit verhindert werden kann, iſt doch ſelbſtverſtändlich 
eine Verbindung mit Warſchau ohne Zuſtimmung der jenſeitigen 
Regierung ganz unmöglich. Unter dieſen Umſtänden liegt es ſehr 
nahe, in Erwägung zu ziehen, ob es nicht rathſamer, den Bau einer 
direkten Bahn zu vertagen, dagegen alle Kräfte dahin zu vereinigen 
in kürzeſter Zeit die Linie von Poſen über Kaliſch und Lodz nach 
Warſchau herzuſtellen. 

Schroda, 17. März. 


eine nicht vor ergeſehene und gewünschte Folge haben. 
nämlich der 1 eintreten, daß Ei Ade 


Der zum hieſigen dier Pein Pfarrer erwählte 

eſtätigung durch das L, 
Konfiftorium in Poſen am legten Sonntage unter großer Betheiligung der Ge. 
meinde feine Antrittspredigt. Die amtliche Einführung deſſelben durch den 
Hrn. Superintendenten ſoll ſpäter erfolgen. 

Bromberg, 18. März. Herr Staatsanwalt Leske hierſelbſt iſt als 
Appellationsgerichtsrath an das Appellationsgericht zu Marienwerder verſetzt 
worden. (Bromb. 3.) 
ſchtes. 


Ver mi 

$ [dur Jagd.] Dem Freunde der Jagd, welche ja zu den erheitern. 
den Partien der Landwirthſchaft gehört, wird es intereſſant fein, eine erft 
neuerdings bekannt gewordene Anekdote, ron dem einſt ſo berühmt geweſenen 
ewaltigen Nimrod, dem ſeligen Münchhauſen, zu erfahren. Er ging nämlich 
n einer heitern Stunde mit feinen Freunden eine Wette ein, daß er auf einem 
Areal, auf dem ſonſt wenig Wild zu ſein pflegte, an einem beſtimmteu Tage, 
in ein Paar Stunden mindeſtens 70 0 ſ mit ihrer Hülfe ſchießen würde. 
Der Tag kam heran, die Freunde freuten ſich auf den köſtlichen Rektar, um den 
die Wette galt, und glaubten fo ſicher zu fein, fie zu gewinnen, daß fie das Ge⸗ 
heimnißvolle diejes edlen Jägersmannes, das er ja ſchon manchmal zu Tage 
gefördert hatte, ganz außer Acht ließen. — Die Jagd begann zur verabredeten 
Stunde und, ſiehe da, nach zwei Stunden waren 70 Haſen geſchoſſen. Die 
frohlockenden Freunde waren jetzt die Geleimten, und obgleich der Anſtifter die⸗ 
ſes Vergnügens ein glänzendes Mal bereit hielt, walzten ſich doch allerlei Ge⸗ 
danken in ihrem Kopfe herum. Tag und Nacht ließ es ihnen keine Ruhe hinter 
Münchhauſens Schliche zu kommen, da es doch nicht mit rechten Dingen zuge⸗ 
angen ſein konnte. Und in der That war es alſo. — In der Nacht vor dem 
age der Jagd, hatte der ſchlaue Jagdgeber allerlei Gnomen auf die Felder der 
Nachbaren dergeſtalt losgelaſſen, daß fie die Hafen von dort auf fein Feld di⸗ 
rigirten, und ſiehe da, es glückte. Aber aber, die Sache wurde ruchbar; Münch ⸗ 
hauſen, obſchon gewandt in Lügen, konnte die durch die verlorene Wette ge⸗ 
kränkten Waidmänner nicht beruhigen, und nur unter der heiligen Zuſicherung, 
ſie nie wieder zu belügen, nahmen fie Abſtand von dem Vorhaben, ihn um ſolch 


Gewinn⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 137. königl. preuß. Flehen getherie. 

(Nur die Gewinne über 45 Thaler find den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen worden: 

20 56 85 (50) 110 34 53 (300) 229 61 8t 304 10 38 46 405 
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523 32 60 614 21 27 61 716 49 820 29 88 948 52. 2017 21 41 68 
113 (60) 58 213 32 312 47 70 94 426 35 527 33 36 51 626 94 
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431 558 (60) 62 609 28 35 74 81 725 65 74 99 832 (60) 51 (50) 61 
96 993 998. 39,006 80 114 32 70 74 91 260 90 404 514 16 81 
634 745 53 822 26 950 (100) 71 95. 

40,039 46 143 79 (50) 86 247 64 370 433 40 523 717 26 
809 20 46 900 23 29 (50) 31 85. 41,056 295 97 353 76 418 (50) 
41 (50) 42 43 94 588 94 753. 42,003 28 (50) 52 57 62 195 342 
419 552 635 44 775 83 87 895 935 39. 43,159 69 257 81 (80) 
370 670 721 61 72 841 923 46 50 60 (50) 77. 44,162 88 90 95 
346 59 429 55 518 51 (100) 62 (80) 724 74 824 26 27 938 50 92. 
45,044 74 89 91 124 51 (50) 201 2 7 26 (50) 328 (50) 29 (300) 83 
439 57 86 569 656 62 69 706 (50) 56 843 201 81. 46,065 97 
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49,092 102 23 380 83 478 6 8 15 76 94 740 46 93 913 61 70. 

50,039 (50) 91 108 316 21 67 77 78 98 475 511 17 21 736 
42 46 96 821 92. 51,000 13 31 55 108 81 380 421 44 55 71 
533 (50) 61 69 74 82 (100) 621 34 748 67 96 816 924 92. 52,005 
(60) 108 13 201 308 20 98 407 48 54 566 85 96 661 744 5 

66 (60) 98 818 905 10 15. 53,075 87 130 51 62 208 73 332 
534 (50) 95 (50) 664 707 9 (80) 31 800 3 31 (50) 67 96 976 98. 
54,032 86 125 36 62 216 (50) 317 97 406 31 538 53 603 27 
716 78 919 61 94. 55,125 220 31 38 303 24 27 435 (60) 512 43 
77 679 (50) 707 44 68 85 88 97 812 72 941. 56,004 12 70 172 
209 56 (50) 69 451 83 502 85 613 726 63 66 840 85 87 901 79. 
57,078 168 265 323 39 470 (50) 99 551 85 (50) 602 80 83 859 
964 85. 58,189 224 25 (50) 32 69 342 469 653 96 769 SO 844 
57 999. 59,074 89 107 49 205 26 363 569 75 613 28 700 47 


820 47 54 907 50. 

60,007 20 78 231 (50) 316 39 48 412 41 617 744 (50) 67 
819 61 65 988. 61,012 13 46 120 (50) 95 (50) 225 47 50 62 377 
92 402 37 45 67 73 553 93 645 60 93 T14 39 94 812 50 934 
84 91, 62,012 94 113 41 226 440 46 9 526 83 628 37 701 A1 
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65,081 83 91 220 62 312 32 488 562 688 733 865 955, 66,059 
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41 44 957. 67,055 66 123 37 61 289 319 70 400 34 53 (50) 97 
529 639 788 '858 65 95 96 (60) 907 17. 68,013 19 48 71 95 121 
61 62 63 79 249 438 44 506 45 91 633 96 832 33 63 951 74 98, 
69,018 77 141 202 51 66 358 403 10 (50) 64 541 45 
720 26 47 839 68 948 84. 

70022 111 33 77 218 357 (50) 474 95 539 66 72 617 744 
54 99 840 903 44. 71,129 54 98 2ʃ6 32 71 307 4671 503 47 
607 61 69 St 753 75. 72,009 114 60 62 278 83 367 401 520 
(80) 92 114 16 876 937 79. 73,00 173 215 30 (50) 46 461 


609 61 96 


4 


713 805 63 78 915 (50) 23 24 49. 74,004 30 
61 85 (50) 16 53 91 92 249 322 57 65 422 55 548 653 (50) 
86 811 74 995. 75,003 36 122 43 289 309 22 400 2 19 21 (60) 
54 75 500 8 (60) 607 707 822 70 87. 76,005 49 56 59 87 166 
224 312 13 21 28 34 430 53 93 512 33 (50) 42 76 (50) 619 874 


513 614 33 35 61 


77008 9 85 99 174 225 32 40 42 322 66 (80) 412 644 706 9 
4867 854 65 901 9 12. 78,138 93 386 (50) 521 686 701 14 
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630 38 85 886 953 80 97. 

80,035 42 148 54 (50) 64 650) 
713 49 845 (50) 54 (60) 914 93. 
441 75 505 639 63 700 66 826 918 84. 82,123 42 238 306 19 
61 78 95 423 513 28 59 85 614 88 719 21 44 814 77 85 904 
10 (50) 25 77. 83.021 (60) 36 50 132 209 19 43 49 55 68 430 513 
36 609 83 (50) 713 833 87 (50). 84,028 46 139 78 82 294 308 
426 504 10 (80) 27 44 625 35 733 46 70 83 834 38 52 67 917 
52 82. 85,006 7 96 157 215 322 403 9 27 72 544 789 817 
993. 86,081 168 78 206 29 37 (80) 48 421 82 671 89 776 96 960. 
87,002 13 46 138 253 56 60 66 302 6 15 (50) 16 17 59 518 679 
716 32 814 23 50 71 82 906 28 87. 88,026 66 74 94 200 (50) 13 

60) 23 352 440 57 (80) 88 547 604. 89.041 (300) 202 319 44 
3 68 95 448 54 514 53 76 80 98 618 31 72 728 (80) 40 824 37 
63 947 68 91, 

90.024 32 42 119 53 205 16 50 87 362 415 67 90 617 47 
(80) 48 51 57 81 88 (50) 722 33 77 872 918. 94,003 112 23 38 
200 39 52 53 55 306 24 43 88 447 78 501 (50) 25 818 23 959. 
92,004 (50) 34 63 112 (60) 50 77 228 (60) 406 61 544 62 646 87 
750 93 847 981. 93,000 (100) 91 92 94 192 228 54 63 374 536 
44 85 88 602 17 67 723 32 46 56 67 71 902 4 (60) 11 44 (60) 
71 73, 94,003 40 134 72 201 (50) 89 588 671 650) 831 
72 901 46 64 66 (50). 
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Zur Anlegung von Hecken empfiehlt 


* [7 . 
eißdorn⸗ Sämlinge, 
gut bewurzelt verpflanzte I-, 2., 3, und gjährige, jedes beltebige Quantum 
zu den billigſten Preiſen. 
Preiscourant wird auf Verlangen franco geſandt. 


uido von Drabizius, 

2 Alein⸗Kletſchkau Rr. 2. 
Sic transit gloria mundi. 
Mit dieſem Ausrufe ſchließt ein längerer Artikel der „Berliner Induſtrie⸗ 
Blätter“ vom 12. d., redigirt von den Doktoren Hager und Jacobſen, derſelbe 


weiſet durch chemiſche Analyſe nach, daß das Zimmermann ſche Malzextrakt 
aus der Fabrik Potsdammerſtraße Nr. 116. in Berlin, deſſen Fabrikant früher 


7 Jahre bei Johann Hoff ſervirte, das Fabrikat des letzteren total aberſiugel 
indem erſteres die Phosſote, ſtickſtoffhaltige Subſtanz, Malzzucker, e 
ummi, alſo die Hauptbeſtandtheile eines reinen Malzextraktes in größen N 
enge enthalt, als das Hoff ſche, und weiſet es auch durch feinen Alkoholgeha + 
auf ein beſſeres, kräftigeres Bier hin, im Uebrigen gleicht es jedoch dem Hoff 
ſchen Fabrikat, wie ein Ei dem andern. Wenn man bedenkt, daß das Zimmet, 
mann ſche Fabrikat, trotzdem nur die Hälfte koſtet, fo bedarf es wohl len. 
weiteren Hinweiſes für das Publikum, von woher daſſelbe ſeinen Bedarf a 


Malzextrakt zu entnehmen hat. — 
Angekommene Fremde 


vom 18. März * 

TILSNER’S HOTEL GARNI, Die Kaufleute Sonnek aus Glogau und Flata, f 
aus Peyſern, Rittergutsbeſitzer Scheele und Lieutenant Bothe aus lob, 
fen, Gutsbeſitzer Klein aus Rawicz, Ingenieur Steinen und Fabrikan 
Wels aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Smilowo, Tano, 
ski aus Galgeki und A aus Kleſzezewo, Domänenpächter Funk a 
Polska wies, Frau v. re nebſt Tochter aus Schroda, Ka 
mann Röſch aus Berlin, Oberamtmann Sarazin aus Karczewo. PM 

OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodnigfi 
Dzieemiarki, v. Jarzembowski aus Brudzewo, v. Wilkonski a. Mort 
v. Gutowski aus Odrowaz, v. Malezewski nebſt Frau aus Swing 5 0 
v. Slawski nebſt Fran aus Komornik, v. Kowalski aus Sarbia un 
Szenie aus Korzkwi, Frau Poſthalter Kuhnau aus Wreſchen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Speier aus Dresden, 
und Gartmann aus Berlin, Aſt aus Ensheim, Buxbaum aus NUT 
berg, Schultz aus Stettin, Schütze aus Hamburg, Behr aus Liegng I 
ga Bruns aus Ratibor, Bernhardy und Gutsbeſitzer Friedländer je; N 
Neiſſe, die 1 v. Sobierafski und v. Jaraczewski 4 
Kopanin, Cand. theol. Wätzmann aus Sliwno. N 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaſinski aus Bl 5 
kowice, v. Breza nebſt Frau aus Wieckowice und v. Nathuſtus d | 
Chronowo, Baumeiſter Materne aus Glogau, die Kaufleute Schieh⸗ 7 
aus Dresden, Krieſemar aus Einſiedeln und Aldeiß aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die hr ga 3 Hoffmeyer aus Dorf-Schwerlt N 
Frau Hoffmeyer aus Zlotnik und Morgenſtern aus Ryſzewo, Landw 0 
Cattin aus 7 — Wieſenbaumeiſter Karterbander aus m 
Hauptmann a. D Nonnenberg aus Bromberg. f 

STERNS' HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbefiger v. Zitzewitz a. 17 0 
preußen, v. Rutkowski aus Lawice, v Winterfeld nebſt Frau aus 10 
pendowo, v — aus Uchorowo, Funck nebſt Familie aus Rokiel | 
Graf Skorzewski aus Czerniejewo und Rollin nebft Frau aus Gomo 
wo, Ritterſchaftsrath v. Winterfeld nebſt Töchter aus Mur. Goslin 7 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Raſzewski aus Bielewo W 
Frau v. Wawrowska aus Pakawia. 2 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Dobrojewo, Brzozowsli 

Krakau, Mankowoki aus Rudki und Radonski aus Krzeslice. 


un; 


1. 
Noe, 


Gaſometer⸗Neubau. 


Wir beabſichtigen die Herſtellung eines drit⸗ 
ten auf unſerem Grundſtücke im Laufe dieſes 
Sommers zu errichtenden Gaſometers mit zu⸗ 
gehöriger Glode einſchließlich aller dazu benö- 
thigten Arbeits- wie Material» Lieferungen — 


der Kaufmann Adolph 


zu verausgaben. 

Bietungsluſtige wollen ſich behufs Empfang ⸗ 
nahme von Zeichnungs⸗, Anſchlags- und Be⸗ 
dingungs⸗Kopien gegen Erftattung der Kopia-|die oben gedachte 
lienkoſten an unſeren Gasanſtalts⸗Inſpektor]Sobecki zu 
Herrn Wilſcheck wenden, ihre Offerten aber loſchen. 
verſtegelt an uns bis 

Mittwoch den 30. April c. 
Mittags 12 Uhr 
einſenden. Später eingehende Gebote werden 
nicht berückſichtigt. 
Poſen, den 14. März 1868. 


Die Direktion der Gas⸗Anſtalt. 


Handels⸗Regi 


Poſen, den 13. März 


Bekanntmachung. 


Der hierſelbſt am 2. April c. anberaumte I. Abtheilung. 


mann Boleslaw Skokalsti da- 


Ibft ; 
unter Nr. 1003. die Firma Adolph Pla⸗ 
czek zu Poſen und als deren Inhaber 
laezet dafelbft; [Militär ⸗ Effekten, 
2) in unſer Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 47. Sättel, Reitzeuge ꝛc., demnächſt Maha⸗ 
veranſchlagt auf die Summe von rot. 21,000 woſelbſt die Handelsgeſellſchaft, Firma A. So⸗goni⸗ und andere Möbel, Heringe, Illu⸗ 
Thlrn. — in General ⸗Entrepriſe submittendofbeeki zu Poſen aufgeführt ſteht, die Handels⸗ 
geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen; 
3) in unſer Prokurenregiſter bei Nr. 64. die 
dem Mathaeus Laskowski zu Po 
0 0 AH = x Aula ber Breil eine Senne 2 
er 3 Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät d Ö: 
Boten, den 12 Marz 1868. feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des K 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


ſter. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 1004. 
die Firma Raphael Keiler zu Schwer⸗ 
enz und als deren Inhaber der Kaufmann 
aphael Keiler daſelbſt heute eingetragen. 


Königliches Kreisgericht. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


zu — und als deren Inhaber der 
er! 
fe 


Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ich 
reitag den 20. d. von frühe Uhr ab im 
uktionslokale, Magazinſtraße I., diverſe 
Kleidungsſtücke, 


minations⸗Lampen u. ſ. w. verſteigern. 
fiychlewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Am 21. März um 6 Uhr Abends findet in 


Poſen für 


nigs ſtatt. Dr. Zirenneoke. 
Die öffentliche Prüfung der Vorbereitungs⸗ 
klaſſen findet in der Realſchule ſtatt am 21. 
März Vormittags von 8 Uhr an. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierorts als Stuben ⸗ und 
Schildermaler niedergelaſſen habe. 
werden auch Zimmer mit Tapeten be⸗ 
klebt, ſowie jede Art von Anſtrich auf das 
Sauberſte geliefert. 
geehrten Herrſchaften bitte, mich mit Auf- 
trägen dieſer Art hochgeneigteſt zu beehren, 
empfehle ich mich ganz ergebenſt mit der 
Zuſicherung ſtets reeller Bedienung und 
möglichſt billigſter Preiſe. 


F. J. Wieland, 


Maler, ; 
Bergſtraße Nr. 14. 


„0 Die linter Ziegen find ndy 
Goldgräber⸗Hauland bei Goslinka 
verkaufen. 


Schöne ſtarke Pflanmenbäuf 
verkauft mit 6 Thlr pro Schock das Dominl! 
Sendzin bei Buk. Er 


‚Bekanntmachung. 
Wittwoch den 1. April 18 


Mittags 12 uhr 1 
werden auf dem Wirlhſchaftshofe zu N 
bei Oſiet (an der Oſtbahn) f fi 5 
20 Stück geſunde und tat! 


Ochſen, . 


wovon ein Theil gemäſtet und als Schlacht 


Es 


Inden ich die hoch⸗ 


5 Dr. Hrenmeehe. 
Städtiſche Mittelſchule. 


Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 


1868. Freunde der Anſtalt auf 


Jahrmarkt iſt von Seiten der königlichen 
Regierung auf 
den 26. Marz c. 
verlegt worden. 
Schwerſenz, den 16. Marz 1868. 
Der Magiſtrat. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
die Firma 


Iſidor Unger 
und als deren 


ſelbigen Tage eingetragen. 


ul zu An ee 
Mürkiſch⸗Poſener⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Zeichner von Stamm⸗Aktien und Stamm⸗ 
Prioritäts⸗Aktien werden auf Grund des 8. 17. 
des Statuts vom 25. März pr. hierdurch auf⸗ 


Poſen, den 16. März 
Das dem Müllermeiſter 
Litke gehörige, in dem 


nannt Carlsbrunn, abgeſchä 
zufolge der nebſt Hypotheken 


gefordert, — ed arm von — — ſtratur einzuſehenden Tape ſoll 5 5 4 2 
ent des Nominal»- Betrages der gezeichneten D tem Boden werden zu pachten geſucht. Näheres 
Aten bei dem Bantier der Geſellſchaft am 28. September 1868, bei Gerson ee Voſen, f 
Herrn F. W. Krause & Comp., Vormit ags 11 Uhr Magazinſtraße 15. in Poſen. Markt Nr. 6: 1 
Bantgefhäft in Berlin, Leipzigerſtraße an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Es wird eine Pachtung von 1000 12000 + 68. 
Nr. 45 


welcher zur Empfangnahme der Einzahlungen 
und zur Ouittungsleiſtung bevollmächtigt iſt, 
innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens bis zum J. 
Mai d. J. unter Vorlegung der Quittungsbogen 
zu leiſten. 

Berlin, den 18. März 1868. 

Der Verwaltungs-Rath 

der Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 


Die Fiſchereinutzun 


wie auf der fiska 


A. Wiener zuſſes daſelbſt — für die 


im Regiſter he 
März 1808. g 
s gericht. 
nene 
Handels ⸗Regiſter. 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
eingetragen 


Genehmigung nicht erhalten hat. 
Es ſteht dazu ein neuer Termin 


hierdurch eingeladen werden. 


u 8 
N Der königli 
unter Nr. 1 Hager. 


Bekanntmachung. 


Inhaber der Schnittwaaren⸗ 
händler Iſidor Unger zu Strzalkowo, 

Ort der Niederlaſſung Strzalkowo, 
zufolge Verfügung vom 12. März 1868 am 


„Wreſchen, den 12. März 1868. 

Königliches Kreisgericht. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anfprüchen bei uns zu melden. 
Die unbekannten Erben und Rechtsnachfolger 
a) des Stanislaus Peter Fialtowsti 


zu Poſen, 
b) der Wittwe Caroline Litke in Glöwno, 
werben hierzu ſfentlic vorgeladen. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 
in den Waſſerlachen der 
Wieſen des 1 rks Kray 
liſchen Hälfte des Warthefluſ⸗ 
eit vom 1. Juli d. J. 
uteſbis dahin 1874 — ſoll noch einmal zum Ausge- 
bot geſtellt werden, da das im Termine am 2. 
März d. J. abgegebene Meiftgebot die hörere 


Mittwoch den 8. April d. J. 


Vormittags 9 Uhr 
im Forſthauſe zu Kraykowo an, wozu Pachtlu⸗ 


figs 
üdwigsberg, den 18. Marz 1868. 
e Oberförſter. 


#ielscher, Rektor. 


ergebenſtĩein 14 2 

Aunſtalt 
zur Vorbereitung für das militairiſch 
und das Seemanns⸗Examen. Penſionat. 


Berlin, Neuenburgerſtraße 15. 
v. Gleissenberg, Oberſt a. D 


Anmeldungen 


zu meinem Bitündigen Schreibturſus 
werden entgegengenommen gr. Gerberſtr. Hotel 
„Zum ſchwarzen Adler“, Zimmer Nr. II., täg- 
lich zwiſchen 9— 11 Vorm. und 5—8 Abends. 
J. Baeum’!, 
Lehrer der Kalligraphie 
aus Peſth. 


Boyen. 


unter Nr. 80. 


1868. 


ohann Gottlieb 
orfe ee Age 
Nr. 41. belegene Waſſermühlengrundſtück, ge 
. 0 t auf 5191 Thlr. 
bein in der Regi⸗ 


Penfionäre finden freundliche Aufnahme 
St. Martin 23., 3. Etage. 
Landgüter von 600 bis 1200 Morgen gu⸗ 


Morgen geſucht. Gefällige Offerten bittet man 
an die Adreſſe 4. 2. Wronke poste rest 
„ An TEE 
Mein Wein-, Neftaurations-,| 
Billard» und bairiſch Bierlokal (das 
ſchönſte in Bromberg) will ich unter ſehr 
billigen eg kranksheitshalber abgeben. 


. 6. Josetti. 


Brauerei: Verkauf. 

Mein Etabliffement, beſtehend aus Wohn-, 
Brau-, Malz und Eishaus, verkaufe ich aus 
freier Hand. 

Strehlen bei Breslau. 


kowo, ſo 


SAS 
Das Dom. Jeziôrki bei Stenſzewo hat 
2000 Scheffel 

geſunde Zwiebelkartoffeln zum Verkauf. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß meine Holzablage von der Ueberſchwem⸗ 
und empfehle trockene Bretter in 


auf 


1500 Ctur. ng 


Bielwieſer hellrothe Frühkartoffeln, 


des Königs ladet die Eltern, Gönner und ausgezeichnet als vorzügliche Eßwaare, durch 
eee nd Stärtegepalt (nach Analpſe des Hrn. Dr. Pe: 
Sonnabend den 21. d. M. Abends 6 Uhrſters in dieſem Jahre 22,0 Proz. Stärke, 29,8 
im Namen des Lehrer⸗Kollegiums hierdurch Proz. Trockenſubſtanz), wie durch hohen Ertrag 
auf leichtem und ſchwerem Boden, empfiehlt das 

Dominium Parsko bei Bahnhof Alt⸗ Abl 


Franko-Offerten nimmt das Wirthſchafts⸗ 
Amt entgegen. 


Nouveautés fürs Frühjahr. 


Für die bevorftehende Saiſon find die Neuheiten in 


bereits auf Lager und ſind alle Artikel von den billigſten bis eleganteſtel 
Genres in außergewöhnlich großer Auswahl vertreten. 


Proben und Auswahlſendungen nach Auswärts ſtehen zu Dienſten. 
Dr. Pattisons 
lindert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts., Bruft-, Hals, und 
Zahnſchmerzen, Kopf ⸗, Hand» 
Gliederreißen, Rucken⸗ und 


In Paketen zu 8 Sgr. und halben 
bei Amalie elke, Walchr 8. g. 


Gardinen 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Loui 


Breiteſtraße Nr. 7., 
Seiden Bande, u. Weißw. Handlung · 


Gute Betten 


ſind noch zu verkaufen bei 
Moritz Eichöoorn . Co, 
große Gerberſtraße 27. 


der andere Theil dingegen als Arbeitsvieh 
wendet werden kann, im Wege der Lit 
gegen gleich baare Bezahlung an den Me 
tenden verkauft werden. Tel 5 
Die Verkaufsbedingungen werden im 
mine bekannt gemacht. 


1 
Dominium Samostrzel 


In Emchen bei Kions deckt der engliſche pe F 
uthengft Monarch nach William the l 
queror und Lady Anna nach Lauercoſl, od 
Yetave nach Emikius, für den Preis 9 
Thalern incl. Stallgeld. 


Seidenwaaren, Kleiderſtoffen, Jong-Chäles, 
Jrühjahrsmänteln, fertigen Anzügen, Jupons⸗ 
Bußskins und Paletotſtoffen für Herren, 
Möbel- und Vortierenſtoffen, Tiſchdecken, 
Teppichen. Gardinen. Nouleaux, 
Sonnenſchirme, En tout cas, Jächern dc. 


(vormals Anton Schmidt). 


aufgeſtellte Küche, mit den nelle 
ſten Nouveautés verſehen, du 
bedeutend beſſere Ueberſicht e 
empfehle dieſelbe ſowohl zur e 
neigten Anſicht als auch gefal 

gen Benutzung. 


Moritz Brandi, 


Magazin 
für Küchen. u. Hausgerälhe⸗ 
Markt 55. 


und Kniegicht 
Lendenweh. 2 
zu 5 Sgr. 


s Lewin, 


(Beilage) 


ldap; 
Flügel und Pianinos 


in reichhaltigſter Auswahl aus den rühmlichſt bekannten Fabriken von 


Ernst Irmler & C. Bechstein, 


lonigliche Hoflieferanten, empfehle ich zur geneigten Beachtung. 


E*: 8. J. Mendelsohn. 
Bochumer Gußſtahl⸗ Glocken. 


* 


zur Poſener 


Große und billige 


Kapital⸗Verlooſung, 


vom Hamburger Staate garantitt, 
in der nur Gewinne gezogen werden, fin⸗ 
det am 6. April d. J. ihren Beginn. 
Die Theilnah me an Staatseffectenver⸗ 
looſungen, in Originalſtücken, ift 
im Königreich Preußen geſetzlich geſtat⸗ 
tet. Der in obiger Staatsverlooſung zu 
entſcheidende Betrag iſt ein Kapital von 


“u 9 2 0 — 
2 Mill. 317,700 Mark 
und finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ 
winnen ihre Auslooſung als 225,000, 
125,000, 190,00, 50,00, 30,000, 
20,000, 15,000, 2mal 12,000, 2mal 
10,000, 2mal 8000, mal 6000, 
3mal 5000, amal 4000, Smal 3000, 
60mal 2000, mal 1500, Amal 1200, 
106mal 1000 Mark, 

Die Gewinne find bei allen Bankhäu ſern 
zahlbar. Original⸗Staats⸗Looſe 
(feine Promeſſen) a 2 Thlr., al Thlr., 
a1, Thlr. empfehle ich hierzu beſtens, und 
wolle man, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gefällige nlufträge, die prompt 
6 ‘ und unter ſtrengſter Diskretion, ſelbſt nach 
Sgr. pro Pfund Zollgew. z der entfernteſten Gegendausgeführt werden, 
1 y . unter Beifügung des reſp. Betrages auf 
Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt 


N 


Große goldene Ehren⸗Me⸗ 
daille Paris 1855. 
Medaille London 1862. 
Goldene Fr Paris 

1867. 


Der Ton dieſer Glocken iſt eben off 
voll, rein und weittragend wie der von Bronze 
gloden und ihre Haltbarkeit bedeutend größer, was 
durch die anerkennendſten Zeugniſſe bewiefen iſt. 
Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute werden 
unter Garantie für die Reinheit und den Wohlklang 
des Tones geliefert. Stahlglocken koſten nur etwa 
pen Fünftel ſo viel als bronzene von gleichem 
on. 


Preiſe ab Bochum für Glocken 
von 55— 200 Pfund 8 

200. 00 7 

300 50,000 - (Cb . 5 
1 ä 0 i ider it werden] Unterzeichnetem einſenden. 

Achſen und Beſchläge zu den Glocken in ſolider Arbeit werden 1 ee ee CA] wege: 

ER billigſt berechnet. Für altes Glockenmaterial, an Zahlungs ftatt, ] 5 erſreut ſich ſeit ca. Er 

t die Fabrit Verwendung. Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingeſandt. : die en Kon e 105 9 N 

* Vochum (Weſtphalen), im Auguſt 1867. n en durch mich ausgez 

J. Dammann, 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


| =. Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl-Fabrikation. 


EISENBALTIeR CHINA- SYRUP 


. 


= \ 

Frankfurter Lotterie. | 

Haupt-Ziehung beginnt demnächst. 
Gewinne: Fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000 — 20,000 — 15,000 — 12,000 — 
10,000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 
— 1000 ete. ete. 

% Original-Loos A Tblr. 12. 26 Sgr. 
7 . * . . 25. 22 . 
71 . 51.13 » 
Ziehungslisten und Gewinne erfolgen 
pünktlich durch den Haupt-Kollekteur 
Anton Horis in Frankfurt a. M. 


GRIMAULT g Co 
APOTHEKER; PARIS 


wir In einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
letſamſte Tonicum, und das Eifen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom- 
Adnevorden, welche es gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. ſ. w. mit dem günftigften Erfolge ver⸗ 


Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
zes verſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Frauen häufig wegen 
angel unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphatiſchen oder 
ulöſen Kindern in Anwendung gebracht. 

— Niederlage in Poſen bei Hlssser, Apotheker. 


MNheumatismus⸗Leidende 


finden durch Anwendung des konzeſſionirten Dr. Baltz's Potsdamer 

Balſam Linderung und Beſeitigung ihrer qualvollen und peinigen⸗ 
den Schmerzen, was eine 30jährige Anwendung zur Genüge do- 
fumentirt. Eine Einreibung genügt, um dem menſchlichen Organismus 


/ 
1/ 


Zug FERN r 
Dee 


Zeitung. 


lengagiren gewünſcht. 


ung von 2—3 Zimmern wird] Koeppel in Köslin, Frl. Anna Bierbaum mit 
2 en gelucht, Näheres e Fan v. Hantelmann 
Antes Co., fin Kaſſel. j 
— „Berlinerſtr. 16. a Verbindungen. Hr. Wilhelm Cohn mit 
75 Schützenſtraße ä Frl. Jenny Thorner in Berlin, Herr Wilhelm 
ift eine freundliche Parterre⸗Wohnung von zwei] Lakatsck mit Frl. Nanette Kobrita in Breslau, 
Stuben und Küche ſofort zu vermiethen. Telegraphenbeamter H. Schulz in Hamburg mit 
Eine möblirte Wohnung ift zu vermie⸗[Irl C. Clawiter in Dolzig. r 
then Bäckerſtraße 13e. 2 Treppen im Odeum. |. Todesfälle. Verw. Frau Archiv-Rathin 
STE e e Ir Pfeiffer d verw. 
; rau Hauptmann Kämmerer geb. Lindinger in 
find ſoferb ein geräu⸗ Schwedt a. O., Major a. D. und Rittergutsbeſ. 
917 75 80 ei] eodor v. Putttammer in Berlin, Major a. D 
„ a . domar v. Bodenhauſen in Hofgeismar, Herr 
Stock von je drei und Ober Da Marz b. Spiel 5 RER Wolff 
> 2 g rie v. otheim geb. v. Wo 
Ache kult Ballen in Koblenz, Herr Landesälteſter und Ritterguts⸗ 


0 befiger Dorotheus Ferdi 1 
leitung zu vermiethen.]Gaffron in Omechau. inand v. Prittwitz und 


Stadttheater in Polen. 

Donnerftag den 19. März. Die Afrika⸗ 
nerin. Gr. Op. in 5 Akten v. G. Meyerbeer, 

Freitag den 20. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Benefiz für Frl. Heller. Zum 
erſten Male: Die Waiſe aus Lowood. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von 
Ch. Birch ⸗ Pfeiffer. 
Sonnabend den 21. März Auf vieles Ver⸗ 
langen: Der Statthalter von Bengalen. 
Schauſpiel in 4 Akten von H. Laube. 


Volksgarten -Saal. 
DIN TIER ST ae 


Eine Woh 
von Oſtern ab 
Comtoir 


Breiteſtr. II. 


Sapiehaplatz 3. iſt ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Schlafkabinet nach vorn heraus zu verm. 


In dem Haufe St. Martin- u. gr. Ritterſtr.⸗ 
Ecke ift ein geräumiger Keller, zum Milch oder 
ſonſtigen Handel paſſend, vom J. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres in dem Hauſe ſelbſt. 
Verw. E. Zllmer, 
geb. Ziemer. 

Thorſtr. 10B. iſt ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen; auch iſt daſelbſt ein gut erhaltener 
Flügel billig zu vermiethen oder zu verkaufen. 


Tüchtige Rockarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


W. Tunmann, 
25 Markt 55. 

Auf dem Dominium Sry bei 
Stenszewo kann ſich ein deutſcher Hof⸗ 
beamter, der polniſchen Sprache mächtig, 
fr. melden. 

Antritt zu Johanni d. J. Perſönliche Vor 
ſtellung. Pelzet. 


Ein tüchtiger Klempner wird dauernd zu 


von der Kapelle des 50. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn Walther, 
und Vorſlellung. 
Auftreten des Nn Paolo Serino 
und der Miss Staffort,. _ 
Entrée: 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Sgr. 
Anfang ½8 Uhr. 
Freitag: Vorletzte und Benefizvorſtellung. 
Emil Tauber. 
Freitag den 20. März 1868 
Abends 7½ Uhr : 
im großen Saale der Ober- 
Präſidial-⸗Wohnung 
zweites und letztes 


Adreſſen unter X. 17. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Ein tüchtiger Bureaugehülfe, der polni- 
ſchen Sprache mächtig und mit guten Atteſten 
verſehen, findet fofort ein Engagement bei dem 
Diſtriktskommiſſar Werner in Gollancz. 
Gehalt 150 bis 180 Thaler. 3 

Ein zuverläffiger uhrmachergehülfe To 
wie ein Lehrling findet Unterkommen bei 

A. Häbsch, 
Uhrmacher in Schrimm. 


en dauernde Beſchäf⸗ 


der Frau 


Amely Schmit-Bidö, 


EMOG RON. 
I) Sonate f. Piano und Violine, Beethoven, 
vorgetragen von Frau Schmit⸗Bido und 
Herrn Kapellmeiſter Klughardt. 


ſeine friſche Lebensthätigteit wiederzugeben. Preis pro Flaſche 
10 Sgr. Fabrik: Paul Lehmann, Berlin, Friedrichsſtr. 163. 


WW — 


der in allen a heiten unterrichtet, 
— „ 


auch etwas muſikaliſch iſt, und dem Erfah- 
rungen und Zeugniſſe zur Seite ſtehen 


S Zur Illumnaton A Wee tt stechen 
. In var r by open 


i Geburtstage Sr. Maſeſtät des Kö. 

IR A offerire ich als das billigſte und beſte 0 Alle Sorten Weine, befonders in allge- 

ı | — 0 ar mein anerkannter Qualitat, gt Fer 

* 2 2 deaur, wie auch Litthauer und Ungar-Meth, 

* * Naturell Paraffin Liqueure, Spiritus und Weineſſig zu auffallend 

ef kerzen, 2 billigen Preiſen empfiehlt 

1% — Stearin⸗ und weiße Brillant⸗ 2 1. Aubenſtrahe Nr. . ’ 

zen zu billigften Preiſen = 8 8 = z == — 

1 atürliche Minera er 

1 2 8 r r M 1868er Füllung direkt von der Quelle, als: 
5 fer. 15. vis-A-visd. neuen Brothalle[Biliner, Carlsbader, Emſer, Krähn⸗ 
1 en und Keſſel, Salzbrunn, Selters, 


eine neue Stellung. Gefäll. Offerten sub 
. P. 44. an die Expedition d. Zeitung. 


Ein ev. Philolog, für Secunda vorbereitend, 
mehr. neuen Sprachen kundig, nicht muf., ſucht 
zum J. April eine Hauslehrerſtelle. Adr. 
4. V. E. poste restante Zargen, Kr. 
Militsch Ke. in 

Eine Bonne, die auch eine Stelle als Laden⸗ 
mädchen annimmt, ſowie auch Dienſtperſonal 
aller Branchen weiſt nach das Miethskomptoir 

Meyer Schwarzwald, Markt 62. 
Ein in dem Burcauwelen und Ueberſezungen 
gewandter Schnellſchreiber, der auch eine 


s \ . —— HT er : Handſchrift ſchreibt, ſucht fofort in einem 
Vor Mieich- > Vichy, Wildunger find ſchon eingetroffen in uren ein Unterkommen. 
"„sugl. Weich⸗ U. Spitzkäſe Dr. Mankiewiez’s Apothete, Meldungen unter der Adreffe: 27, G. 36, 


heute ab täglich zu haben bei | 0. 2, rn Dieldu: Fr Fon 
Nerd Hondhe. Bthelmstr. 16a. Roggen⸗Futtermehl ift vorräthig in poste restante Schrimm . : 


wünſcht Umftände halber noch zum 1. April ding. Se 8 5 


ralverſammlung ladet die Vereinsmitglieder 
ergebenſt ein 


2) Adelaide für Tenor, Beethoven, vorgetr, 
von Herrn Chodowieeki. 
3) a. Röverie, 
b. Rondo burlesque f. Violine Vieuxtemps. 
4) Variationen f. 2 Pianos. Rob Schumann, 
vorgetr. v. Herrn Klughardt und Böhm. 
5) a. Serenade f. Tenor, Violine, Harmonium 


Zu einer Behufs Wahl des Verwaltungs- 
Ausſchuſſes, Vorlegung des Jahres » Berichtes, 
Decharge der Jahresrechnung pro 1866567 und 
Berathung der Gegenſtände der laufenden Ver⸗ 


waltun d Piano. Roſſint 
am Montage den 28. März d. J. ned mit 8. 55 
übe im @lpungefanle des Es b. Böen TOR Harmonium Begleitung von 
-Schul⸗Kollegiums abzuhaltenden Gene- > 


6) Rondo für 2 Pianos von Chopin. 
7) Fantaisie brillante für Violine von Ernft, 


Billets a 15 Sgr. find in der Hof⸗Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung von Ed. Bote & 
G. Bock zu haben. 

Kaſſenpreis 20 Sgr. 


Poſen, den 16. März 1868. 
Der Vorſtand des hieſigen 
Verſchönerungs-Vereins. 
v. Horn. DR 
DF. 20. III. A. 6½. M. C. X B. 
darauf um 7. R. I. 


Verein junger Kauf leute. 
Sonnabend den 21. d. Mis. 


Nachmittags Uhr 
Herr Rabbiner Pr. Perles. 


Bazar-Saal. 
Montag den 23. März 1868 
Abends 7 Uhr 


Argel-Conrert 


(Orgue Melodicon mit Pedal), 


gegeben vom 


| em Wunſche der geehrten Konſu⸗ 


2Waſſerſteuer? 


Hammer bei Mur. Goslin. 
11 Weisskonpf. * 
* Nachdem die Hausbefiger und Gewerbetreiben⸗ 


Neue Marokkaner 


die theuren Leitungen gelegt haben, iſt in dieſem 


den im vorigen Jahre bei mäßigem Waſſerzins]! 


Die Juden unter röm. Herrſchaft. 

Poſener Landwehrverein. 
Mittwoch den 25. d. M. Abends 
7% Uhr in Lamberts Salon: 
Geſellige Zuſammenkunft . 
N Der Vorſtand. 


Gustav Jankiewicz, 


Artift bes eu nen Gonfervatortums, 

unter ger irkun ü 
ter Künſtler. ra 

Das Programm bringt die nächſte 


„Datteln 
J. M. Leitgeber. 


Friſche Kieler Sprotten bei Klelſchoſf. 
A. Hasch, Krämerſtr. 16. 
empfiehlt feinſte Flundern. 


153. Frankfurter Lotterie. 


Am 8. April c. beginnt die Haupt⸗Schluß⸗ 
Ziehung 6. Klaſſe, wo von 2600 Looſen 13,600 
Gewinne gezogen werden, darunter 200,000 
— 100,000 — 50,000 — 20,000 — 
15,000 — 10,000 Fl. u. ſ.w. Original⸗ 
Looſe planmäßig 51 Thlr. 13 Sgr., — halbe 
25 Thlr. 22 Sgr., — viertel 12 Thlr. 26 Sgr 
— achtel 6 Thlr. 13 Sgr. ſind vorräthig bei 

Gebr. Jablonski, 
Breiteſtr. Nr. 22, 


eh re sau verarbeiten wir 
ab unſere 
Walz⸗Ertratt⸗Geſund⸗ 
„ heits⸗Chokolade 


men ſtärker gehopften Dr. 

Dennerſchen Malz Extrakt, wodurch 

Ai, wird, daß dieſe Chokolade gleich⸗ 

De need auf die Verdauungsor⸗ 
irkt 


„Frenzel & Co., 
lauerſtraße 38. u. Wilhelmsplatz 6. 
He u. Zander Donnerft A. b. Kletſchoff 


lich friſche Rauchheringe. 
Joseph Wache, 
5 Schulſtraße Nr. 11. 


Pärſen⸗Celegramme. 


Jahre der Tarif für Gewerbetreibende auf das 


das billig? zumal die Gewerbetreibenden ſchon 
als Gaskonſumenten zur Waſſerleitung bei“ 
ſteuern? — Die Waſſerleitung gereicht Affen 
zu gleichem Nutzen und muß durch gleiche Be 
ſteuerung Aller nach ihrem Vermögen unter⸗ 
halten werden, nicht durch hohe Beſteuerung 
Einzelner. 

Ein Gewerbetreibender für Viele. 


im Sternſchen (Kafino-) Saale. 

Den vierten (letzten) Vortrag werde ich in 
nächſter Woche halten. Die nähere Zeitbeſtim⸗ 
mung und das Thema werden rechtzeitig ange⸗ 
zeigt werden. Dr. Waldstein. 


aM 
0 * ur — fl 1 
2 N Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen-Telegramm 
* nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Pofen 


am 19. März 1868 


Doppelte erhöht worden. Iſt das recht — iſtſſſch 


Von Neuem wörtlich aus dem hebraiſchen Ori⸗ 


Volkswirthſchaftl. Vorträge 


Kaufmann Julius Borchardt in Berlin. 


Zeitung. 

Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
plätzen à 15 Sgr., Stehplätzen a 
10 Sgr. ſind zu haben in der Hof⸗Mu⸗ 
ſikalien⸗Handlung der Herren Der. 
Bote & G. Huck. 
Kaſſenpreis 20 Sgr. 

m 


* „ * 

Vorläufige Anzeige !! 

Montag den 23., Dienſtag den 24. und Mitt⸗ 
woch den 25. März: Große außergewöhn⸗ 
liche Vorſtellungen der neu erfundenen 
Zauberkunſt, Wirkungen der Elektrieität 
2 a in der Atmoſphäre, ſowie Konzert mit 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Aeolsharfentönen von 


Verlobungen. Frl. Henriette ÜUßez mit Prof. H. Mellini 
* 


Frl. 
Anna Fuchs mit Herrn Max Tempeltey in Ber.] Alles Nähere die Zettel und Annoncen. 
4. Basch, Geſchäftsführer. 


lin, Frl. Emma Hentze mit Lieutenant Karl 


Bel C. F. Schmidt in Leipzig iſt er. 
ienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Peſſach⸗Hagada 


Erzählung von Israels Aus⸗ 


zug aus Egypten, 
zum Gebrauch der beiden erſten Abende des 


Mazot-Jeſtes. 


... 


inale verdeutſcht. (Alſo hebräiſch und deutſch.) 
Von Jacobſon. Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Broſchirt. Preis 5 Sgr. 


Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5%, Kreis. Obligati ze, 
do. 5%, Obra- Meliorations- Obligationen —, polniſche B anfnotn 89 8d. 
Schubiner 10 % Kreis-Obligationen —, poln. Liquidationsbriefe 8 1 
[Amtlicher Bericht!] Roggen Ip. Scheffel = 2000 BIBI pr. M 
74, März- April —, jahr 744, April⸗Mai 7a, Me 
i 735 Mai -I 


März 
a uni 738, 
Juni » Juli 
b p. 100 Quart = 8000 % Tralleg (mi 
Out, 5e Mae ile. Aprit 10,5, Ma 19%, Jun 20), at dat ger. 6000 


1 m, Juli 20%, Aug. 203. 

[ Privatbericht. Jetter: Rauh. R 5 ö 

f. Nö 06-744 n u. Be, Beühjahr 74-74 95. u Ben Moll Mai Tier 

25 N N = ur Mai» Juni 73} bz. 74 Gd., Juni⸗Juli 73% bz. u. Br., Juli 
ug . J 

Spiritus: Wenig verändert, gek. 6000 O 193 bz., Br. 

u. Ode. April 10 8 bz u. Br., Mptile Mei 102 br u 4 Shot 10% bz 


Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbriefe 883 Gd., Juni 20,4 bz. u. Gd., Juli 20% Br. u. Gb., August 205 Gd. 
- 


Violin-Coneert 


; 


r 


* 


e 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 18. März. Wind: Nord. Barometer: 28°. Thermometer: 

96° +. Witterung! Abwechſelnd Regen bei warmer Luft. 

Blaue Berichte von außerhalb 2 auf die Stimmung für Roggen 
En ſichtlich deprimirend gewirkt. Gleich Anfangs haben Verkäufer merklich 
chlechteren Geboten ſich gt, und obſchon im Laufe des Marktes eine kleine 
Repriſe ſich einſtellte, iſt doch ſchließlich ein Abſchlag von ca. 1 Rt. gegen 
geſtern zu konſtatiren. Der Terminhandel hat leidliche Ausdehnung erreicht. 
Das Effektiogeſchäft hingegen iſt ſehr ſtill geblieben. Gekündigte 12,000 Ctr. 
blieben heute länger in Umlauf als de Aa fanden endlich doch aber größten 
Theils wieder in Handen der Hauſſepartei Aufnahme. Kundigungspreis 775 Rt. 

Weizen lofo und auf Termine matter. 

Hafer bei ſtärkerem Angebot auf Termine im Werthe gedrückt, loko ziem⸗ 
lich behauptet. 

Ru bol ſtill, aber zu etwas beſſeren Preiſen gehandelt. Gekündigt 1000 
Ctr 


Kündigungspreis 1018, Rt. 

Spiritus matt, Verkäufer im Nachtheil. Gekündigt 20,000 Quart. 
Kündigungspreis 20 Rt, 

Weizen loko pr 2100 Pfd. 92—108 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April» Mai 934 a 4 Rt. bz., Mai⸗Juni 94 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 79 Rt. bz., gering 753 a 765 Rt. bz., per 
dieſen Monat 775 Rt. bz., März April 774 bz., April⸗Mai 77 a 77 bz. 
88 5 Juni 774 a 764 bz., Junk Juli 75 a 744 bz., Juli⸗Auguſt 69 a 

8 3. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 51—60 Rt nach Qualität, ſchleſ. 57 Rt. bz. 

Hafer lolo pr. 1200 Pfd. 34--374 Rt. nach Qualität, 343 a 35 Rt. 
bz, April⸗Mai 354 a 344 Rt. bz u. Gd. 35 Br., Mal, Juni 36 a 354 bz., 
Juni⸗Juli 364 a 36 bz., Juni 363 bz., Jult» Auguſt 33 a 3 bz., Septbr.- 
Oktbr. 304 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 70—78 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 70—78 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7786 Rt. 

Rübſen, Winter- 76—85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 108 Rt. bz., per dieſen Monat 
10% Rt., März ⸗ April 10% Rt., April⸗Mai 10% a 75 bz., Mai- Juni 
108 a f bz., Septbr.⸗Oktbr. 11 a W bz. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 a 20 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 20 u 20 Rt. bz., Br. u. Gd., März- April 20% a 20 bz., Br. u. Gd. 
April⸗Mai 204 a bz. u. Gd., + Br. Mai- Juni 20/,, a4 bz. Br. u. 
Gd., Juni⸗Juli 20 bz. u. Gd., $ Br., Juli⸗Auguſt 214 a 21 bz. Br. 
u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 213 bz. 


Mehl! Weizenmehl Rr. 0. 65-65 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5 — 5 Rt, Nr. 0. u. I. 53 — 55 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
der Euer. 66. H. 3) 


Stettin, 18. März. [Amtlicher Bericht.] Trübe und regnigt, 
5% R. Barometer: 28. 3. Wind: NO. 

Weizen etwas niedriger, p. 2125 Pfd. loko gelber 100105 Rt., weißer 
106-109 Rt., bunter 100 — 104 Rt., ungariſcher 92 100 Rt., p. 83.085 pfd. 
2 * Frühjahr 1034, 103 Rt. bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 1023 Rt. 

r. u. Gd. 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 77 — 80 Rt. nach Qualität, galiz. 
7577 Rt., pr. Frühjahr 11 7˙ 71 777 Rt. bz., Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 774, 
77 bz. 774 Br., Jun - Juli 75 Br., Juli -Auguſt 70 Br u. Gd. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko Oderbr. 535 — 54 Rt., mähriſche und 
ſchleſiſche 54 — 555 Rt. 

Hafer matt, p. 1300 Pfd. loko 383 —40 Rt., p. 47.050 pfd. pr. Früh⸗ 
jahr 393 Rt. Br. u. Gd. 

Erbſen niedriger, loko Futter- 703—71 Rt., Koch- 73 — 75 Rt., pr. 
Frühjahr Futter⸗ 70 Rt. bz., frei an Bord 703 Rt. bz. 

Ausländiſche Fonds. 
Oeſtr. Metalliques 5 | 50+ G 


Heutiger Landmarkt: 

Bun gf Gerſte Hafen 

94406 7781 52—55 BA Rt. 
Heu 15-174 Sgr., Stroh 77 Rt., Kartoffeln 223—25 Rt. 

Rapskuchen fremde, frei Bahn 2 Rt. 84 Sgr. bz. 

Rüboͤl ftille, loko 10% Rt. Br., pr. März 101 Rt. bz. u. Br., April⸗ 
Mai 10 bz, Juni⸗Juli 10% Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 20, 4 Mt. bz., pr. Frühjahr 204, 1 
„ 20:, 1 bz. u. Br., Juni⸗Juli 203 Br., Juli Auguſt 
i Br. 

Angemeldet: 150 Wiſpel Erbfen, 20,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 105, Rt., Roggen 77 Rt., Hafer 
393 Rt., Rüböl 10% Rt., Spiritus 20 Rt. 

Leinſamen, Pernauer 123, , Rt. bz. 

Petroleum loko 61 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 68 Rt. bz, 6% Gd., 


Br. 

Schweineſchmalz, amerik. 54 Sgr. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 18. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, matt, ordin. 9 3 mittel 123—133, fein 14— 143, 
hochfein 14415. — Kleeſaat weiße, flau, ordin. 14— 153, mittel 16— 
175, fein 18193, hochfein 203 — 215. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) Anfangs feſt, ſchließt ruhiger, gek. 1000 Ctr., 
pr. März und März- April 724 Br., Gd., April⸗Maf 73% bz. ſchließt 734 
Br., Mai⸗Juni 74 bz., ſchließt 733 Br, uni - Iuli 733 Br u. Gd. 

Weizen pr. März 96 Br. 

Gerſte pr. März 60 Br. 

Hafer, get. 500 Ctr., pr. März 544 Br., April- Mai 55 Br. 

Raps pr. März 93} Br. 

Rüböl wenig verändert, gek. 100 Ctr., loko 107 Br., pr. März IH 
bz., März- April 10 Br, April-Mat 10 bz. u. Br., Mai⸗Juni 103 bz., 10% 
Br., Septbr.-Dftbr. 105 Br. 

Spiritus feſt, loko 194 Br., 185 Gd., pr. März und März- April 
194 Gd., April» Mai 194 bz. u. Gd., 193 Br., Mai- Juni 19 Br., Juli⸗ 


Auguſt 204 Br. 
ra Die Börfen-Kommiffion. 


Zink feſt. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 18. März 1868. 


Erbſen 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 120—122._ 117 111-113 Sgr.) 
do. gelber 117119 114 109-111 % 
Roggen 92—93 91 88—90 (3 
Gerſte 5-68 63 58-60 8 
af 2-43 41 39-40 0 
Erbſen g 8082 78 74-76 »- I» 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Konmiffion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von und Rübſen. 


Raps 3 Sgr. 188 Sgr. 178 Sgr. 
Winterrübſen „188 176 166 
Sommerrübſen ee 152 
Dotter en 156 » 146 » 


{ (Bresl. Hdls.-BI.) 

Magdeburg, 18. März. Weizen 88--97 Rt., Roggen 79—82 

Rt., Gerfte 5257 Rt., Hafer 35—37 ft. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare abermals höher bezahlt, Termine 
eigend. Loko ohne Faß 204 Rt. bz. pr. März und März April 204 Rt., 
pril⸗Mai 203 Rt., Mai⸗Juni 205 Rt., Juni⸗ Juli 214 Rit., Juli-Auguſt 

213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 194 Rt. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 18. März Wind: SO. Witterung: Klar. Morgens 
Mittags 7“ Warme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Eth. Zollge⸗ 
Leipziger Kreditbk. 491 8 [Berl.⸗Stet. III. Em. 45 83 bz 
Luxemburger Banka 90 


00. 


944 W VI83 


- Starg.-Poſ. II. Gm. N 


wicht) 98 — 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 fd. 
14 80 bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105 — 107 Thlr. pr. 2195 Zoll 
get, Beine Suh 0 9 510 5 5 an * 
oggen 118— . holl. . 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge“ 

wicht) 70 77 Thlr. ar 0 Pfd. Salem ” ö j 

Kocherbfen 71-73 Thlr., A Qualitat bis 75 Thlr. bezahlt, Fut“ 
tererbfen 66— 70 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 59.—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 203 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Regen. Welzel 
matt, loko 105, pr. März 9, 144, pr. Mat 9, 174, pr. Juni 9, 17. Rog? 
15 1 5891 loko — ni 1 Marz 2 zn 8, 6, pr. Juni 84. * fr 

„ loko 12, pr. Mai 11%/,,, pr. Oktober 12½0. Leinöl loko 12%" 
Spiritus loko 231. ut 2 

Kamburg, 18. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weize 
und Roggen loko ohne alle Kaufluſt. Weizen auf Termine flau, Rog“ 
gen ſehr ſtill. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 1774 Bankothaler 70 
1765 Gd., pr. März⸗April 1774 Br., 1764 Gd. pr. Frühjahr 177 Br., 10 
Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 136 Br., 135 Gd., pr. var 
April 135 Br., 134 Gd., pr. 1 75 134 Br. u. Gd. Date ſehr MET 
Rüboöl behauptet, loko 23%, pr. Mai 235, pr. Oktober 244, Spirit 
höhere Forderungen bei großer Zurückhaltung der Käufer. Kaffee fh 
Zink feſt, verkauft 1500 Etr. a 13 Mk. 11 Sch. — Schönes Wetter. 

Bremen, 18. März. Petroleum, Standard white, loko 5g. 1 

London, 18. März. Getreldemarkt. (Schlußbericht). Fremde ö 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,970, Gerſte 1620, Hafel 
14, * uf 5 * 

karktbeſuch ſehr ſchwach. Für Weizen faſt gar keine Frage, Preiſe . 
her nominell. Gerſte und Hafer unverändert. eins! ab Fan tete 33% 

Liverpool (via Haag), 18. März, Mittags. (Von Spring maß! 
& Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfak. Beſſere Frage. - 

New Orleans 103, Georgia 103, fair Dhollerah 88, middling fair DU 
lerah 88, good middling Dhollerah 83, Bengal 74, good fair Bengal 9 
New fair Oomra 8%, 9705 fair Oomra 9, Pernam 10}, Egoptiſch 1, 
ſchwimmende Orleans 103. 


Paris, 18. März, Nachmittags. Rüböl pr. März 100, 00, pr. M 
Juquß 95, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. —. Mehl pr. März 92, 75, pr Mi 
Juni 91,25. Spiritus pr. März 79 feft. 

Amſterdam, 18. * Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Get rel!“ 
markt. (Schlußbericht.) eizen ſtille. Petersburger Roggen loko 0 N 
pr. Mat 301, pr. Juni 298, pr. Juli 284. Raps pr. April C0 , RU 
pr. Mai 36%, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 37}. 4 

30 Minuten. Getreld 


Antwerpen, . März, Nachmittags 2 Uhr 

ma et C real 5 5 0 ö a Best 1 
etroleum⸗Markt. (Schlu t.) Steigend. Raffinirtes, T 

weiß, loko 44 a 44 bz, 45 Br. ene. ME 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 


Datum. | Stunde, Abereter cer. Therm. Wind. | Wolkenforn. 
cu 


18. März Nachm. 2 27° 11% 62 | + 608 | Sd 0.-Ptrübe. St, 
18. Abnds. 10 27° 11” 64 | + 20 OSS 1.2 halb heiter. 9 
19. Morg. 6 27° 11% 07 | — 0055 | SO 2ltrübe. St. 


3% 
5 


81 bz 


Ruhrort. Grefeld 
Ruſſ. Eiſenbahnen 


bo. III. * 
as Ar 


2 2 
Jonds: ll. Alienbörſe. do. Natlonal⸗Anl. 5 554 ba e rivathk. 4 | 955 G Bresl. Schw.⸗Fr. 4 — — [1 Stargard⸗Poſen 43 93 b. 
2 ‚la |. 65 Meininger Kreditbk.[4 923 bi Cöln-Crefeld 44 914 üringer 1 ir 
Berlin, den 18. Nur 1868. Ihr. toonamenteer| 774 m Moldau Land. Bl. 4 22 ig Gull.60 bon. Minden 92 6 eee 13230, 19 
— do. öprz.Loofe( 860) 5 723 64 ult 723 bz[Norddentſche do. 4 A Tr do. II. Em. 1021 bz : f 
Prenßziſche Fonds. do. Pr. 9 4864 — 404 bj Senn Bi * Re ji br 955 — es. > 881 6 4 
— — do. Slb.⸗Anl. 18645 | 633 bz G omm. Ritter do. o. 0. Em. > 22 Ä 
Freiwillige Anleihe 44 96 8 talteniſche Anleihe 5 | 463-8-3 bi, ult[Poſener Prov. Bank 4 100 f etw bz do. 44 94 8 Aachen⸗Maſtricht 34 345-355 bz 
Staats⸗Anl. 1859.5 1038 bz 8 b. Steg es a Taeiau gas. Bonk, 4411504 bz do. IV. Em. 4 | 834 bz Altona-Rieler 4 118 bz 
do. 54, 55, 57 I. bz 5779555 8. do. 5 775 bz chleſ. Bankverein 4 1114 8 do. V. Em. 4 835 bz Amſterd. Rotterd. 4 1024 bz 
da. 564 954 bz 2 liſche Anl. 5 80 B Thüring. Bank 4 67 © r 827 B Berg. Märk. Lt. A. 
do. 13859, 1864 4 955 bz 2 K Nu Aale 52: G Vereinsbnk. Hamb.] 4 1104 G do. Em. 4 875 G Berlin-Anhalt ars — 
do. 50, 52 conv. 4 | 905 bz do. v. J. 18625 835 bz Weimar. Bank. 4 85 etw bz do, IV. Em. 43 87 bz B Berlin⸗Hamburg 4 r. 3. Pfd. f. — 
do. 18534 | 90% bz do. 18645 85 G Prß. S 4 100 B Mag deb galten: 970 G Berl. Potsd. Magd. 4 2 Eid Kaff. A. — 
do. 18624 | 905 B do. engl. 5 851 B do. do. fie. 43/100 f bz Magdeb. Wittenb. 3 674 etw bz G de Noten 2 
E 1155 bz doPr.⸗Anl. 18645 106 bz do. do. 1 96 Sede Ines 5 86. 9 do. (einl. in Leipz.) — 
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Kurh. 40 Thlr. Looſe — 551 © do. kl. 4 649 55 do. II. o. 4 85 G Böhm. Weſtbahn 633 63 Gult.—Poln. Bankbillets — — — 
Kur⸗-uNeum. v 78 B Gert. A. 300 Fl. 5 91 B Prioritäts Obligationen. do. eonv, 488 B Brel. Schw. Freib. 4 120 bz G ufſiſche do. — 833 6 1 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1102} 0 G Pfdbr. n. i. SR. 4 614 bz . do. eonv. III. Ser. (4 85 bz G —PBrieg-⸗Nelße 94 8 7 
a 15 = 5 Dart. 0 803 | 965 © ue Düfledert 41 = 2 —. 5 1 8 Ber. u 100% 46 Cöln⸗Minden — — In . I 
1 2 Amerik. Anleihe 6 176-7646 ult.75 2. Em. ederſchl. Zweigb. „Kont. Gas. A. 5 11605 Kl 
Ben Börfenh e n eee 29} 2 [-76 11 do. III. Em. 4 Be Nerd Had 54 — — do. en Berl, Eiſend. Fab. 5 136. 16 j 
„Kur- u. — 40 8 3 ler rü An ! 90 B a Pa t 4 Sof bz G Oberſchleſ. Litt. A. 4 86 G do. 6.8 dr order Hüttenv. A. 5 1094 bz 
Murkiſche 771 b Lübecker Präm. Anl. 8 473 W ob. II. Em. 5 80] bz G do. Litt. B. 3 — — Gal. C.⸗Ludwg. a, Brgw. A. 5 36 63 * 
Oſtpreußiſche 3 772 53 — — —— [Bergische Märkische 4 — — do. Litt. 04 851 G Ludwigshaf.⸗Bexb. Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
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. 5 N itt. E. R St. — — 
peel, 41 86 8 Meere 3 Be 198 * Ai 0 1 5 8 81 Ai 25 ©, Mende Peine. 8024 bj Wechfel-Kurſe vom 18 N 
oſenſche Pe erl. Kafle o. Ser. 2 bz eſtr. Franzöſ. St 3 259 bz n. agdeb. Leipzi 202 Gn. 188 [Amftrd. 250 fl. 10 T. 34 14 
2. 31 —.— Berl. ag Na 1135 bz do. V. Ser. 4 91 & VI 89 8 Seel d Side a. 3 2135 bz lez E[Magdeb. Witlenb, 2 su 3 3114 0 
do. neut 4 | 858 bz Braunſchwg. Ban 1 115 5 6 o. W — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mainz⸗Ludwigsh. Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 bi 
SH 3 — — Bremer do. le a N 2 2 (Dm. Set 40 877 5 il II. Ser.[5 — — Mecklenburger do. do. 2. 3 a5 bz 
Weihe , fs arg Br 4 0 © . em ls eser c Fr See | — — ice Mint 2 
e „Priv.⸗Bk. . er. —.— e 1 
do. 4 44 bz Darnſlädter Kred. 4 | 894 Pit bz G Berlin-⸗Anhalt 4 8 G do. v. Staat garant. 33 777 & Niederſchl. Zwei 814 bz 
1. 6. i Br Mauer Krait-B. 0 21 8 55. Litt. B. 4 06 5 b. . 8348 @ 
0. do. N auer Kre Ä . B. 0 
Kur- u Neumärk. 4 908 bz 1125 Landesbk. 4 — — e 491 G do. v. Staat garant 4 955 B Frankf. 100 fl. 2 M. 
$ ommerſche 4 | 905 bz Disk. Komm. Anth. 4 124 U G do. II. Em. 4 91 © Rhein⸗Nahe v. St g 935 bz 401 ult Z-AbſLeipzig 100 Tlr. 8 T. 
= ga 4888 bz Genfer Kreditbank 4 24 bz Berl. Potsd-Mg. A. 487 © 0. 935 bz -101458ult| de. do. 2 
5 (Dreußliche 4 | 885 ba Geraer Bank 4197 8 do. Litt. B. 487 & Ruhrort⸗Crefeld — — 5 775 bz 
2 5 chf. 4925 Gothaer Privat do. 4 894 @& do. Litt O. 4 85 bz do. II. Ser. 4 — — einiſche 4 120g bz 
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Die Börſe war heut matter geftimmt in Folge matterer Wiener Notirungen ; namentlich geigte ſich dies auf dem Spekulationsmarkt ; Franzoſen, Lombarden, Italiener waren matter, Amerikaner fefter auf beffere Newys h un, 
tirungen; Franzoſen, Lombarden, Kredit, [860er Looſe wurden in Poſten Hi fpäter wurde die Haltung noch entſchieden matter. une waren feſt und ziemlich belebt, namentlich Rheiniſche, Mainzer, Bergiſch Mark 
Aachen⸗Maſtrichter. Bedeutendes Geſchäft zu höheren Preifen fand in Oſtpreußiſchen Südbahn StPr. ſtatt; auch Märkiſch⸗Poſener wurden viel gehandelt. Ruſſiſche Jonds waren ſtill, Prämien- Anleihen feſt, 1862er Anl. matt, 


gut behauptet, Prioritäten waren belebt, Maſtrichter, Oberſchleſiſche, Görlitzer gefragt Ber: 

Von Ruſſen waren Rjäſan⸗Kozl. und Kozl.⸗Woron. gleichfalls matter, die an 
Auch heute fand das Hauptgeſchäft in italieniſcher Rente ſtatt, welche zu unverän⸗ 
uch Amerikaner verkehrten ziemlich lebhaft und wurden in 


Breslau, 18. März 
dertem Kurſe in namhaften Summen umgeſetzt wurden. 
Folge herabgeſetzten Goldagios eine Kleinigkeit höher bezahlt als geftern. 


Achlußkurſe. Deftr. Looſe 1860 724 B. do. 1864 50 B. Bayriſche Anleihe —. Minerva 364 B. Schleſiſche 
a Prior. —. 
} echte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 9045 B 905 G. Mär- 
tif Pofener — Breglau-Schweidnig-Breiburger 120} B. Priedr.-Wilh.-Rordbahn —. Heifle-Brieger —. Ober 


Bank 1114, Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktlen 833 B. 
do. do. 855 B del F. 935 B. do. ud 914 G. 
ſchleſiſche Lit. A. 


4 0. g 
Rosel Oberberg 86 d 1 8 © 


do. Lit. B. —. 


Tele i Korreſponden 
Frankfurt 5 De Abends. wi een, © 


Kreditaktien 1943, ſteuerfreie Anleihe 513, 1860er Looſe 724, 1864er Looſe 863, Deftr. Anleihe de 1859 658, Staats · 


bahn 261. 

Hamburg, 18. März, Na 
Schlußkurſe. Hamburger Staats. 
1860er Looſe 715. S 548. Lombarden 373. 
Nordd. Bank 1198. a e Bahn 1183. 8 964. 
Bramten-Anleihe 100. 186 er ruſſ. P aͤmien⸗Anleihe St. 5 


854 bz u B. Amerikaner 76 bz u G. Ital. Anleihe 461-3 bz u G. 


mittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber ftille. 
tim. Anl, 854. National⸗Anleihe 564. Oeſtreich. Kreditaktien 823. Oeſtr. 
Italieniſche Rente 453. Mexikaner —. 


iſch⸗Märkiſche 2. und Köln⸗Mindener 1. Emiſſion matter. 


Wien, 18. März. 
83, 05, 1864er Looſe 84, 60, Galizter 


Oberſchleſ. Prioritäten 78} B. 


Oppeln-Tarnowig 77 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 764-77 bz u B.] Anleihe de 1865 360, 00 p. ept. 6. Ver. St. pr. 1882 5 
Ku nfols 93 . er „„Italieniſche 5% Rente 473. Lombarden 15. Mexikaner ein. 
e . mate de 1622 854. 6 Rufen de 1602 810. Silber 005d. Tier. Anleihe b. 100 53 6% Bet 
octetät. Ruhiges Geſchäft. Amerikaner 75 G., pr. 1882 724. 5 
Der Dampfer Ei of Antwerp“ iſt aus Newyork in Queenstown eingetroffen. Gold 100 1 
Wechſelkurs auf London in, Ban 


Newport, | 
Warez 383. Bonds de 1882 110}. 
wolle 25. 


Vereinsbank 111. Die überaus 


ern feſt. Preußiſche Fonds gut behauptet; von deutſchen Anleihen waren Bair. Präm.⸗Anl. in gutem Verkehr. 
[Abendbörſe.] Matt. 


Paris, 18. März, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% 

383, 75, ae * g ee ia a 
a 18. März, Nachmitta Uhr.“ 
Schlubkurſe. 3%, Rente 69, 126.69, 374.69, 35. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 557, 50. Kredit⸗Mobilier-Aktien 270, 00. 


März, Abends 6 Dr 1 5 atlantiſches Kabel). 


e 


Kreditaktien 189, 60, 5,3% 1860er 
205, 00, Lombarden 172, 60, Napekneh . f. 20. 1 mbat 
9 5 Rente 69, 30, Italteniſche Rente 47, 40, 20 


Jeſt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 934 dene g. 
Ita l. 5% Rente 47, 90. 3% Spanier —. 1% Spanier 7 } 
Lombard. Eifenbahn-Aktlen 383, / 


do. de l 84. do. de 1904 1003. Illinois 137. Eriebahn 677. 


Mehl 10 D. 45 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 254. 
gobe Knappheit des Geldes erzeugt vielfache Verlegenheiten. 


Altona-Kiel 1165. Finnländ. Anleihe 80. 1864er ru Der Bremer Dampfer, “ij i i 
% Bae ©: Ai per 1882684. Distonto 130%. ru f pfer „Hermann“ iſt in Newyork eingetroffen 
Berantwortlicher Rebakteur: Dr. jur. M. N. Yohmus in Polen — Druc und Verlag von W. De det & Comp. in Poſen 


